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giſche Fakultät in Polen. 
Von Dr. E. Behrens Warſchau. 

Fur die Lodzer Freie P eſſe“ geſchrieben) 

Exr iſt zu erwarten. daß nach Verlauf der 
Plebiſzitaktion im Maſurenlande und in Ober—⸗ 
Hleſien zu den 60 evangeliſchen Genginden und 

zirta 30 enangeliſchen Fnialen Kongteß⸗Polens 
on in dieſem Jahre mehr als 500 neue hin⸗ 

4 Somi wird die eoangeluche 
irche Polens jedes Jahr eine ſtattliche Anzahl 

don mindeftens 30 — 40 nener. Geiſtlichen unbe— 
ingt brauchen; da aber der nenerſtaſdene pol⸗ 

dze Staat werklich es nicht gut zulaſſen kann, 
deß dieſer Bedarf von Deutſchland aus, alſo 
r aus lãudiſche Elemente gedectt wird, ſo in 

offenbar zu emer breynenden Fraze geworden, 
ſolort an einer ver poiniſchen Hochſchulen eine 
zlantliche theolsgiſche Fakulat au blühen zu 
aſſen — Auf Antrieb des Generalſuperinten⸗ 
denten Varſche und des Uaterſtautsfekretörs 
Proſ. Budet ein ſchleſtſcher ecaugeliſcher Pole) 
wurde der Regierung ſchon Anfang vorigen Jahres 
ein Vrojekt unierbreitet, welches ganz der allge⸗ 
ren jetzlgen Richtung der konfeſſionellen Politil 
dlerzulande en ſpricht uud daher wohl bald dem 

jm zur Beftaͤligung anempfohlen werden wird. 
* loll an der Warſchauer Univerſität eine der 
atholigch theologiſchen Fakuliät paralelle proie⸗ 
ſtantiſche Äbleitung errichlet werden, deren Vro⸗ 
— zunächſt für etliche Jahre aus dem Aus⸗ 
lande oorwiegend (GBafel in der Schweiz aber 
in keinem Falle von einer der wenn auch noch 
ſo beruhmten Hochſchnien Dentichiaude) einge 
laden werden ſollen. Im gangen ſollen nur 5 
n evangeliſche Kutheder exxichtet werden; was 
je brigenFacher belri io wärven die 

künftigen eba:geriſchen Paſtoren ſich hre Kennt- diſſe, ihre Anſchanungen und wobl guch hre 
donfeſſionellen Sympethien bri denſelba Pro— 
feſſoren zu holen gezwungen ſein, die die künjtigen 
ddmiſch· latholiſchen Priener herarzubilden heute 
beraſen ſint. 
* Es ſoll ein rührende? Bild der chtiſtli hen 

intracht ſchon in den Wänden der Alma Mater 
entftehen. welche auf die ganze künftige Amts 
atigkeit der oſ noch auf der Schulbani ſich be 
eunden den Vertreter beider polniſchen Kirchen. 
eꝛ tömiſchen und der proteſtantiſchen, — vöcch 

nnbedingt rückwirken wird; und dieſes friedliche 
Zufammenſchreiten beider Konfeſſionen nuter der 
dehren Flhrung des valerländiſch gefinntin 

rofefforeinkolleglumsz ſei ebn der einzige Weg 
zum Wohle der geſamten chrifilichen Vevölkc 
rung der polniſchen Reiches. 
Xè * läegt ein ſchoöͤnez Szück poetiſchen Gefühls 
in Lieſem rojett; und ſchon aus dieſem Gruude 
* wirllich zu bedauern, daß es nie und 
mimmer zur Wirklichkeit werden dann, weil es 
tben poeliſch uud u wenig real ift; ſo eiwaß 
e Ari der Wilſonſchen Völker; 
di Zuuaͤchſt moͤchte ich ernftlich davor Zaenen, 

eTheologie, eine fontulalioe Wiffenſchaft. — 
drre man ſie üͤberhaupt als Wiſſenſchaft auer 
enne, — auf die gleiche Vrt zu behandeln, wie 

den in den Lehrplänen exakee Lehrſächer bohan⸗ 
it Ez iſt wohl gang richtig und prattuch * nennen, wenn z B. auf einem Polylechnrkum 
e Lehrftunden in den erfien Studienſemeflern 
— werden, daß der künitige Bergingenienr 

5* neralogie, Chemie oder Beolodie der denielben 
Zoteſoren hdi wie es der ſanſtige Meſalurhe. eeWezebaninginſeur tut. Es haadelt ſich eden 
* hen Faͤllen am das reine Wiſſen, und nicht 

eft en Glauten, nicht um die ganze Art der 
* dorg; dar einſeitige Auslenen aber z B. 

Act ere des Chriftentand, oder die eigene 
—* ie Spmbolik der allechriffiichen Welt zu 
58 vd eher im Staade aus einem evan⸗ 

* Itnoling ſo gonr unmerklich einen 
u d der —B— — 

winz alla ählich heranzub loen, 
33 —* treuen Nachtolger dieſer, Und haben 
—* ngeliſche nicht guten Grund, in dieſem 

Polin ei ebenſo zu befürchten, daß Rem 
*æ ſchau die allerdefien Streitkräſte der 
—** —ãA— ſenden wird, wie es ſchon im 
——* olen früher geian hat? „Pereot Polonis, 
— — BRoma*. —- (Es gehe Volen zugrunde 

ebe Rom) hieß 8 doch im Sullen da 
dem 17. und i8. Jobrhundern als es 

ftreiches an war die unterallierte v�illitartom· 
miſſion gezwungen, ihre Tätigkeit in Deutſchlard 
eiu zuſtelien. 
dentſchen Regier aug 
erinnert wir', daß die dentſche Regierung ſ'eit 
dem 10. April gemäß ihrer Zuſage verpflichtet 
ſei, die Freiwilligen aus den Reihen der Reich? 
wehr zu entlaſſen. In der Frage der Bürger⸗ 
wehr faßte die Kommiſſion folgenden Beſchluß: 

militäriſchen Zwecken benntzt werden, obelelch ſtet 
fich die gröüͤte Näühe 
liche Oroauiſation zu ſein. Welche Rolle die 
Buͤrgerwehr in der Frage der Aufrechterhaltunz 

Reduzieruug der deutſchen Armee. 
Paris, 9. April. (Pat). 

Vom Augerblick des KappLuttwitzſchen Siqgats⸗ 

General Noulens überreichte der 
eine Note, in der daran 

Die Bürgerwehe darf ſornerhin nicht mehr zu 

gibt, eine firens buͤrger 

der Ordnung ſpielen möge, jedenfalis iſt es klar, 
daß ihre Bewaffnung, Rekrutierung und die 
Vorräte an Kriegsmateriaien, über die ſie ver— 
fügt, unzwveifelhaft auf eine Mobiliſterung 
hindeuten, die gegen den Verſailler Friedens 
vertrag verſioͤßt. Ebenſo gewiß iſt es daß die 
Bürgerwehr militäriſche Uebungen abhält. Alles 
dies ſtehe in direktem Widecſpruch zu den Be⸗ 
ftimmungen des Friedeusvertrages. Im obigen 
Sinne leilt die internationale Kommiſſion in 
Namen der verbündeten nud befreundeten Regie, 
rungen mit, daß der letzte Termin zur Aud ſühruag 
des Beſchluſſets vom 12. Dezember 1919 be— 
treffend die Reduzierung der deutſchen Argee 
am 10. Auguſt 1920 abläuft. 

Der Vormarſch der Reichswehr. 
Lyon, 9. April. (Pai.) 

Der „Temps“ bringt eine Nachtlicht gqus 
Mainz. wongch die Reichswehr im Ruhrgebiet 
im fleten Vocmarſch begriffen iſt Beftätigt wird 
die Nachricht von der Einnahme Elſens 
durch das 16. Schützenregiment unter Mitwir⸗ 
dung von Pauzerzügen und Wopzerkraftr:agen. 
Eine Abteilung der roten Armee in der Stäcke 
von 1000 Munn floh vor der PNeichswaehr und 
gab ſich den Enaländern gefaugen. 
Die Gefaugenen erſahren die gleiche Behand⸗ 
lung wie die Soldaten der Reichswehr, die ſich 
nor acht Tagen den Verbüßdeten geſangen ga 
ben. Gegenwartig wird es ſchon klar, daß die 
Ar ordnung des Einmarſches der Reichts webr in 
die Neutralitätszone nur unter einem Drucke ge⸗ 
ſchah, den die militäriſche Partet auf die Ber 
liner Reaierung aus übte. Dits beftläligte in un 
zwelfelhaften KRuddrücken der Kommifſar der 
deutſchen Regierung. 

Deutſchlanos Proteſt gegen die 
Beſetzung Frankfurts. 

Berliu, 9. April. (Pat.) 
Ja Anbetracht der Beſetzung Frankfurts und 

anderer deutſcher Städte durch franzöſiſche 
Truppen wurde bie Nationalderſamm- 
L1ung zu einer Sitzung für Mortag nachmil⸗ 
tag 83 Uhr einberuſen. Auf der Tages⸗ 
oronung ſteht die Berichterflatinna der Megie 
rung über die Attion im Ruhrgebiet und das 
Vorrücken der Franzoſen dis zum Main. Die 
Parteien beabſichtigen eine Entſchließung einzu 
bringen, die, wie verlautet, die Meinung ent⸗ 
halten ſoll, daß die ſfranzöſiſche Oktupation eine 
VerlezungdesFriedenſsvertraged 
ſei. Die Entſchließung appelliert an die Völker⸗ 
iiga. Die deutſche Regierung hat die Abſicht, 
an die Völkerliga mit dim Vorſchlag auf 
AbänderungſdesFriedeſsvertrages 
lubezug auf die Neutralitanszone 
heranzutreten. 

Lyo⸗s, 8 April. (Pat) 
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3. Jahrgans⸗ 

im RNuhrgebiet durchaus kein Erbe Kapps ſeien 
und hebt hervor, daß am 9. April im Ruhr⸗ 
gebiei nicht mehr als 43 000 deutſche Soldaten 
ſich befanden. Die deutſche Regierung bemerkt 
ferner in dieſer Note, daß die dieichtwehr 
mit großer Zarückhaltung ans Wertk gegan 
gen ſei. 

Leysr, 9. April. (Pat. 
Die deutſche Regierung waudte ſich an die 

Verbüudeten wit der Forderung, den Termin, 
bis zu welchem die deniſchen Truppen cus der 
Rtutralitätszone zurückgezogen und die mili 
täriſchen Kräfte Veutſchlandz auf 100 000 ver⸗ 
ringeſt werden ſollen, is zum 10. Auguft bezw. 
um 3 Monaie zu verlügngern. 

* 

Maiæz, 8. April. GPat.) 
In den okkupierten Städten kehrt die Ruhe 

zurück. In Frankſurt haben die Behörden die 
Studenten beruhlgt. Die Stadtrerwaltung hat 
einen Aufruf erlaſſen, der zur Ruhe auffordert. 
Die Polizeiagenten wurden aus den Srenzen 
der otkupierten Gebiete verwlieſen. 

Noch ein deutiſcher Proteſt. 
Norbddeich, 8. April. (Pat.) 

Der deutiche Handels und Jaduftriever band 
reichte an bie deutſche Regiexung gegen die 
Aus lieferung der Handelsſchiffe unter 14 Tonnen 
Frachtraum einen Proteft ein. In dem Proteſt 
wird geſagt, daß Deuiſchland ſogar mit dem 
Reſt der Übriggebliebenen Landelt flotte die 
Friedensbedingungen nicht werde erfüllen können. 

Die LTage im Ruhrgebiet. 
Lyon, 10. April. (Pat.). 

Die Lage in den von Fraankreich beſetzten 
Gebleten iſt unverändert. 

Wien, 10 April,. (Pat.). 
Wie die Berliner Blätter melden, ift 

im Ruhrgebiet Nuhe nud Ordnung wieber 
eingekehrt. Die Arbeit wurde faſt ũberall 
wieder auſgenommen. 

Loudon, 10., April. (Pat.). 
Die enzliſche Regierung teilte Cambon 

mit, daß ſie in der Frage der Juterven⸗ 
tion Frankreichs einen auderan Stand⸗ 
punkt veriritt als Fraukreich. 

Eyon, 10. April (Pat.). 
Nach der, Voſſiſchen Zeitung? trafen in Duis⸗ 

burg Delegſerte der Enteule ein zwecks Kon⸗ 
trolle der Edaluation der neutralen Zone. 

Rom, 10. April. (Pat.). 
Die italieni chen Blätter nuterfiützen den 

Standpunlt der Regierung. demzufolge die In⸗ 
terdention am rechten Rheinufer nicht von den 
einzelnen Volkeyn, ſondern von allen Staaten, 
die den Verſailler Vertrag unterſchrieben haber, 
unternommen werden ſoll. 

Varis, 10. April. (Pat.) 
Der deuiſche Geſchäftoträger Moyer über⸗ 

ſandte an Milleraud eine Note der deutſchen 
Regierung, in welcher er die Veraut vortung für 
die Zwiſchenfälle in Frankfurt a. M. au Frauk⸗ 
reich waͤlzt. 

Ein neuer Generalſtreik? 
Berllin, 9. April. (LRait.) 

In Beanlwortiung der deutſchen Proteſtnote 

Botſchafterlouferenz ein Exrpoſs, das rachträg 

den wird. 
Lyoun, 9. April. (Pat) 

Der franzbſiſchen Regierurg ging 
weue dentſche Note zu, in der die Ant 
wort auf die Note Millerands 

erren Pharen, Dominikaner und Je⸗ 

gegen die Beſetung Fraukſurts serlas der 
Minifter präſtbent am Mittwock abend auf der 

lich vem deutſchen Vertretet übermittelt wer⸗ 

eine 

erthalten iſt. 
Die Note erklärt, daß die drutſchen Operaliouen 

räte erklaäͤrte Däuming. daß die Zeit zur Durch 
jahruug eines Generalſtreikes voch nicht gekom 
men 

In einer Verjammlung der Barliner Betrieba⸗ 

ſei. Trotz dieſer Feſtſtelung ſchleg die 
dor uniftiſche Arbeiterpartei die ſoforiige Aus⸗ 
rnung des Generalftreiles vor. Außerdem ſor⸗ 
dern die Kommunihnen, daß die Regierung und 
der Reichẽ zräfidert deswegen, daß ſie fich mit 
Frankreich wegen des Einmarſches der Franzoſen 
in Frankfurt in Unterbandlungen eingelaſſen 

ſulten Polens galt, die bis auf 40 Proz. der 
genai nten Schlachta“ geſtiegene Anzahl der 
Proteſtanten im Reiche niederzudrücken; wir 
wiſſen es aus der Geſchichte, daß es ihnen da⸗ 
mals glänzend gelang, wenn auch Polen dabei 
zugrunde gegangen iſt. Heutzutage, wo der 
an der Spitze des Jeſuiten⸗Ordens ſtehende, Ge⸗ 
neral“ gerade ein Pole iſft, wird es wohl nicht 
anders als dazumal gehen. Und es geht damit 
fürwahr ſehr, ſehr rapid vorwärts: Alleig im 
gew. Kongreß⸗Polen find über 460 edrn⸗ 
geliſche Kiſchenſchulen vor wenigen Monaten 
ſchon zu polniſchen „Allgemeinſchulen“ durch ge⸗ 
ſchicltes Manövrieren mit Geſehesparagraphen, 
Minifterialrerordunngen uſw. ungefſtempelt wor⸗ 
den qrozu allerdinge die Ev. Landes⸗Synode 
ihre Einwilligung vicht segeben hat). Auch die 
evongeliſchen Kirchenſchulen der Hauptftadt ſind 
vor wenigen Tagen, laur Zufſtimmung der „ver⸗ 
armten“ Warichzuer Geweinde ebenſalls in die 
darnde der Mehrheit unſerer Mitburger gefal⸗ 
en... 

So geht es heutzutage, wo die meiften unter 
uns ofſenbar ſchon vergefſen haben, was für ſie 
ſelber, ſür ihre Vorfahren, ja — für die ganze 

Reſormationegeifleß dor allem in d 
len ftets geweſen. 

Rein ſoll dieſer Geiſt ſein und bleiben, ſonſt 
kommt uuſere evangellſche Kirche bald um und 
wir alle verſumpfen daun von neuem. Wollen 
unſere blinden „Patrioten“ denn dies wirklich 
nicht verſſehen? Und ſpeziel an diejenigen unter 
meinen Glaubensgenoſſen, die ſo gerne ein echt⸗ 
katholiſches ks.“ (das heißt Kirchenfürſth vor 
ihren ſchlichten altchriſtlichen Hirtenlitel ſtellen — 
mndchte ich die Frage hier ſtellen: „Seht Ihr, 
die Ihr unſere geiftigen und geiſtlichen Leiter 
in dieſem Lande gerade zu dieler ſchweren Stunde 
ſeid, wirklich nicht, daß Ihr unwilllürlich für 
politiſche oder materielle Linſengerichte unſer 
evaungeliſches Erſtaeburtsrecht verkauft, indem 
Ihr ausgerechnet ſo haadelt, wie es tatſächlich 
den ſanaliſchen Jüngern Loyolas am beften in 
den Kram paßt? Und wird das Endreſaliat die⸗ 
ſer heutigen Richtung unter unſerem evangeli⸗ 
ſchen Klerus — und zwar ſpeziell in der Frage einer 
beſonderen Hochſchule ſür ihn ſelber — nicht 
einmal zu den allertraurigften Folgen für au⸗ 
dere Kinder, für anderen Glauben, ſür unſere 
Kirche und ſomit avch für die beſſere Zukunft 
uꝛ ſeres polniſchen Vaterlandes führen? 

Ver gebliche Proteſte. 
Es ift das eingetreten, was eigentlich nicht 

voraudiauſehen war: Der von etwa 4000 dent⸗ 
ſchen Välern und Müttern einwütig bekundete 
Proteſt gegen die abermalige Einreichnng von 
Deklaratinen. in denen veclangt wird, daß in 
beſtimmten Volksſchulen die dentſeche 
Unterrichtzſprache beibehalten werden 
ſoll, wurde abgelehnt. Es war wiedecrum 
nuicht die Warſchauer Zentralregierung, die eine 
ablehnende Haltung einnahm, ſondern der Lodzer 
Bezitlsſcholrat hat den Beſchluß gefaßt, die 
Eltern derjrnigen Kmder, die Schulen mit deut⸗ 
ſcher Unterrichtsſprache brſuchen, davon in Kennt⸗ 
nis zu ſetzen, daß auch in dieſem Jahre Dikla⸗ 
ratlonen eingereicht werden müſſen, in denen die 
Eltern äich offen für die dentſche Sprache zu ex⸗ 
klaͤren haben. 

Der Peoteſt der Sejmabgeordneten Spicker- 
mann und Friefe bat alſo nichts genützt und es 
hat auch keinen Eindruck gemacht, daß gegen 
4000 bentſche Maänner und KFrauen in bffent⸗ 
licher Verſammlung Einſpruch gegen mannigfoche 
Bedꝛ Angur gen auf dem Eeblete des Schulweſens 
erhoben. Die deuntſche Elterr verſammlung. die 
aut 28. März im Kopzertbauſe ſtautſaud, hat 
auch eine Reihe von Beſchlüſſen geſaßt. die der 
Warſchauer Zentralregierung abermilttelt worden 
ſind. Es wird darin zum Aunzdruck gebracht, 
daß ſich die Deutſchen in Bolen idre Schulen 
um keinen Preis rehmen lefſen wollen, daß ſie 
es nichẽ wünſchen, immer gud immer wieder zu 
erllären, n welcher Schale der Unterricht in 
deutſcher Sprache ver ſich gehen ſoll. und daß 
ſie auf dem Standpunkt flehn. daß nur völlige 
Freiheit und Gleichberechtigung zur ruhigen Zu 
ſammenarbeit aller Barzer zum Wohle des 
Staates ſühren kann. 

Der Lot zer Bezirktſchu'tat, der den Proteſt 
unſerer Sejmabgeordneten ad acta leote und 

Kultur Europas das reine Wehen dis heiligen 
en —* n⸗ 

haben, unter Anklage geflellt werden. daruber in keinerlei Debatte eintrat, ſcheint ein 
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derartiges Zaſammenwieten und ein friedliches 
Nebenzinanderleben nicht u märſchen; er beſteht 
cuf ſeinen Paragraphen. Werden die deuriſchen 
Väter und Möätter nicht gezwurgen ſein, noch 
mals energiich an die Warſchauer Zentralcegie⸗ 
ruag zu apoellieren? Wir glauben nilcht, daß 
man unſeren berechtigten Forderungen iu War-— 
ſchau kein Gehör ſchenken wiro, ſondern geben 
ö der Hoffnung tzin, daß den mtoleronten 
Beſchlüſſen von Warſchau aus ein entichtedenes 
Veto entgegengeſetzt und die Stimme der bedräng⸗ 
ten Deutſchen in Polen doch voch gehört werden 

Lokales 
Lodz, den 11. April. 

Quaſimodogentti. 
Seid ibr nun mit Chrifti auſer anden, ſo 

fuchet was droben iſt, da Chriflus iſt, ſitzend 
zur Rechten Gottes Trachtet nach dem, das 
droben iſt, nicht nach dem, das auf Erden ift. 

Kol 3.8 

Quaſimodogeniti, als die 
Aladlein, ſo lautet der erfte Sonntag nach 
Oftern. Er will eine Tatſoche feftſtellen: Es 
ift etwaz ſtenes vorgekommen. Neues nicht nur 
in der Natur. die ihr feſtliches Gewaud aufge 
zogen. ſondern auch im Menſchen, beſonders in 
den Chrifſtenmenſchtn, die Ofſtera, eine Auf 
erftehuug erlebt hanen. 

Von ſolchem Wandel ſuricht anch der Apoftel 
Vaulud im obigen Wort des Koloſſerbrieles 
Es ift ein ſtarker Auñdruck. den Paulus braucht, 
und eine noch viel ftärdere Forderung, die er 
ftellt. Das frühere Lehen der Leſer nennt er 
ein „toted“ Leben, das jetzige erft ein „ebendi 
ges“. Dieſes Urtell firdet Aberall dort, wo 
man den Geift der Wiedergebnrt geiniger Art 
nicht dennt, einen Widerſpruch; es findet ober 
bei allen, die das uneune Leben in Gort leunen, 
einen Wieherhall und eine Zaſtimmuung. Das 
Leben des verlorenen Sohnes, Vuk 15, iſt die 
Illuftration zu dieſen Worteu. 

Dle obige Forderung und das ebhige Urtell 
zugeſtanden; doch was hat das mit Chrifins zu 
tunz Iſt es nicht gauz gleichzültig ob Jefut 
leiblich und wirkuͤch gauferftanden iſt oder nicht; 
es komme ja nur darauf an, daß ich iuner lich 
auferſtehe. Ja, wenn dieſes aber micht nglich 
iſt ohne den lebenden Chriſtus? Ja. wenn es 
auch heute dabei bleiben muß: Iſt Chriſtus 
nicht arſerft aaden, dann iſt unſer Glaube ohne 
Inhalt. dann ſind wir betrogene Menſchen, 
danu ift unſre Hoffaung ohne Grund uſw. und 
erſt durch die Aufecftehnag Irſu gewinnt wuſer 
Glaube. unſer Gebet, undre Hoffaung einen 
feften Halt, einen ftarken Grund, einen tieſen 
Inhalt. (dergl. 1. Kor. 15). 

Freilich kann das bloße Bekenntnis: Chriftus 
ift auferfianden am dritlen Tege, ſiht zur 
Rechten Gottes uſw. nicht nwützen, wenn dieſer 
Chriftus nicht in uns Wirklichkeit wird, wenn 
er nicht in uns eine Umwandlung vollbringt. 

Darnum, wer an Chriftl Auferſtehung glaubt, 
der müſſe auch perſdalich eine neue Geburt er 
leben uvo als ein q naſtmodogenitus juchen, was 
droben iſt und in einem nenen Leben wandela. 
Solches Wiedergeberenſein wünſche ich unſern 
lieben jungen Konſirmanden und Konſimandinnen 
dieſes Jahres. unſern Armen und Kranken, 
unfern Volks. nud Glaubensgenofſen, vor allem 
uus ſelbſt. 

Wichtige Sitzung. Uns wird geſchrieben: 
Saͤmtliche Herren und Damen welche in unſerer 
Gemeiude die Unterſuchung der Bedürftiakeit der 
Glaubensgenoſſen der St. Joharnis⸗Gemeinde 
Abernommen hoben, werden gebeten Sountag 
praͤziſe /,4 Uhr nach mittags zu einer kurzen, aber 
wichtigen Beratung tm St idtmiſſtonsfaale zuſaw⸗ 
menzukommen. 

Paſtor J. Dietrich. 
Nachxrus. Geftern rerſchied nach laͤngerem 
Leiden die in den weiteften hieſigen Kreiſen be 
kannte und geſchätzte Pädagogin Frl. Ada 
Hoch. Mit ihr ift eine Rerſönlichkeit aqus dem 
irdiſchen Leben geſchieder, die es durch ihre vor⸗ 
nehme Denkungsart und wahrhafte Herzensgüte 
verftanden hat, einen Kreis vnn ihr freund⸗ 
ſchaftlich geſiunten Menſchea um ſich zu ſcharen 
und Liebe und Lebenſmnt unter der juugen Ge⸗ 
neration zu verbreiten. Die Verſchiedene war 
die Tochter des allſeits geachteten weiland Ober⸗ 
lehrers Karl Hoch (Pfaffendarf). Vor dem Kriege 
unterhielt ſie in Lodz cine Anftalt ſür rhyth⸗ 
miſche Gymnaſtik; in der letzten Zeit war FFth. 
Ada Hoch in verſchiedenen Lodzer Anftalten ale 
Pad agogin für rhythmiſche Gymraſtit tätig. Ihr 
Ableben ruft in den Kreiſen ver Lodzer Geſell⸗ 
ſchaft und Lehrerſchaft lebhaftes Bebauern hervor. 
Mit ihr ſei der Friede and unſer 
ehreudes Gedenken! 

Unterſtũtzusgen an Reichſsdeutſche Die 
Lodzer Abteilung des Sch weizeriſchen Konſulates 
wacht bekannt, daß die Auszahlang der Unter⸗ 
flützungen an Reichsdeutſche wie folgt ftattfindet: 
Donnerſstag, den 15. April, an Inhaber der 
Auẽweiskarten Nr. 1bis 750 und Freitag, den 
16. Apiil, an Inhaber der übrigen Aus veiskar 
ten. Das Konſulat macht alle Arnterfitzung⸗ 
nehmer darauf anfmerkſam, daß eine Beſcheini 
gaung des Hauswirtes oder deſſen Siellvertreters 
über die Anzahl der anveſenden Familienmit⸗ 

eben geborenenb6 

g'ieder und der Beſchattigun eloſigkeit der Upter— 
flütunznehmenden unbedingt erſorderlich iſt, da 
ſonſt die Unterſubhunz nicht orzgezahrt mlrd. 

Zettiten. Die Myll Niepoblega“ 
vom3 Rpeil 1920 enthält der „Ehwila“ zu— 
ſolge folgende bemwkentwerte Nachricht: Vom 
Schrachtielde erhielten wir einen Frief, nnter⸗ 
ſckrieben non Militärd verſchledenen Ranges, ait 
ſoljendem Inzalt: Am Namenstoge unſeres 
tenren Staalscheſs haben wir etwas Geld zur 
Reinigung des polniſchen Keiches von den Juden 
geſammelt, denn wir ſind baton überzengt, daß 
der jübiſche Eit fluß der größte innere und ärnßere 
Feind unſeres jungen Staates iin Unſere Saurum⸗ 
lung werden wir an Herrn Andrzel! Niemojewilt 
nach Warſchau ſchicken zur Gründung eines 
Kapitals für den genannten Zweck Geb: Gott. 
daß unſer beſcheidenes Veiſpiel Widerhall in 
jedem echten polniſchen Herzen ſinde. Im Felde, 
den 19. März 1920 

* 

Jädiſche Blätter melden, daß aus rielen 
Provinzflädten Nachrichten einlauſen, wonach die 
Anitotion zur Boydotiterung der Inden unter 
den Banern großen Anklang gefunden habe. Oft 
geſchehye es auch. daß ein Iude von dem Bauezu, 

ti dem er etwas kaufen wollie, die Antwort 
er haͤlt: „Finem Juden verktaufe ich nichts“. 

¶ 

Polniſchen Blättern zufolge. ſoll Mitte April 
eine Kommiſſion des internatiouclen ſozialiftiſchen 
Büros mit Huy'mann an der Spitze in War— 
ſchaa eintreffen, um ſich mit der Asgelegenheit 
der Juden p�oarome zu heſchäſtigen. Dieſen Auf 
traa hat die Kommiſſton von der internationalen 
Konferenz in Luzern erhalten. Ver „Robotnik“ 
ſchreibt zu dieſer Nachricht: Wir verhehlen es 
nicht, daß uns die Miſfion der ausläadiſchen 
Gäfte wundect. Intereſſier: in Bolen das inter 
nationale Buͤro nar die Frage der Pogrome? 
Wenn es ſich ſchon vm Pogrome hangoln ſoll 
wäre es dern nicht auch anzebracht. rach deu 
Vrreinigten Staaten wr Unireſochng 
der Negerfſoge nnd nach Aegpten zur Prufung 
der Angelegenheit der äghptiſchen Natiomaltiten, 
die von der endliſchen MNegreruſg niedergemetzelt 
werden, Kommiſfionen zu ſchicke? Wer ßnd 
neſſen ſicher, daß unſere ausiendiichen Genoſſen 
ihreu Auſenthalt in Polen quch denzu beputzen 
werden, um die Verhältniſſe in Polen cenau 
keynenzulernen und die natioue lfiſche jüdiſche 
Agitalion kritiſcher nehmen worden. 

Der Warſchauer „Zarenmörder““. Die 
Sodzer ſenſations lüfterne Lreſſe wußte vor eintger 
Zeit ein großes und ein breites zu errzählen von 
eiyem auẽgerechnet in Warſchau ergriffenen Tel 
nehmer an der Ermordung des leyten Zaxen 
von Rußland. Die „Lodzer Freie Preſſers hat 
ſich dieſen Meldnn zen genürer ocn Anfang an 
krttiſch verhalen; daß ihr Skeptiömus verechtigt 
war, beweift die nachſteheude Mitterlang, die 
wir dem „Warſcha vikaje Siowo“ euntnommen 
haben: Der angebliche Mörder ded Zaren 
Nikolaus II Posrednicki, vel Sktrjabin Schad⸗ 
lowſti, wurde anz der War chauer Zitadelle, wo 
er zwei Monate untergebracht war, re:geloſſen. 
Augenkblcklich ſoll er, dem „P zeg!la) Witczoruy⸗ 
zufolge, ſich in den Powonzkt Waracken befinden, 
von wo er, mit Erlaubnis der zuftändigen Be⸗ 
hörden, ſich ius Audland begeben will. 

Vag agleiche Warſchaner Blatt verbreitet nach⸗ 
ftehende Melhnag dezß Narud“, die min aller 
Vorſicht aufzunehmen ifi, da Prinzeſſin Tatjang 
ſeit ihrer Verbannung nuch Sebrien belauptlich 
ermordet, nach Amexika gefluͤchtet und in der 
Schweliz als Kellneriu gearveitet hoben ſoll Viel 
mehr Wert wird auch die neuefte Legende (oielleicht 
ein verlpaäteter Aprilſche z 7) von der Kaiſerlochter 
nicht haben: „Aus Rukiſchuk (Nenmänien) wird 

emteloet, daß aus Odeſſa 200 Ruſſen mit emem 
ciege ſchiff 2) in Warſchau eingetroffen ſind. 

Unter ihnen befinden ſich drei Damen aus der 
ruſſiſchen Ariflokratie und die Tochter Nikolaus II. 
Tat:ana. Dem „MNarud“ zuiolge wohnen die 
Wrreſſier Ruſſen in elnem Kloſter unweit War⸗ 

au 

Warnunt ſo abgeriffen? Unliebſanmes Auf⸗ 
ſehen erregen die Chokraben, die die Begräb 
niſſe von Mitgliedern der Trinitatisgemeinde 
begleiten. Ihre Kleidung befindet ſich in einem 
Zuftaude, wie ex zerlumpter nicht mehr gedacht 
werden kann. Man wachte uns darauf aufmerk 
ſam und bat uns, das neue Kirchen!ollegtum der 
St. Trinitatis zemeinde auf dieſen unwürdigen 
Zuſtand auſmerkſam zu machen. Können die 
Knaben nicht aus der amerikauiſchen Spende neu 
eingekleidet werden? 

m. Endblich! Der Magiſtcat hat beſchloſſen, 
die Jafſtizabteilung zu beauttragen, die Ange 
legenheit der Eafſernung der Statisen der 
el ktriſchen Zuſuhrbahnen aus der Grenzen der 
Stadt hemeraſam mit Vertretern der Bauab⸗ 
teilnna. dezs Steaer und Wohnungsam'ſes zu 
beſprechen, zweds Ausarbeitung einer konkreten 
Vortage an den Magiftrot. 

Ue ber die Aufſgaben unſeres Theaters“ 
heihzt der Vortrag, den der Leiter der „Frelen 
Buhne“, Heinrich Zimmermann, Dienstag, 
den 13. d. M., in der „Freien Bühne“ hält 
Nach dem Vorltrag findet eine Distuſſion ſtait. 
Jeser, der das deutſche Theater in Lodz erhal⸗ 
ten will, iſt berzlich eingeladen. Es geht am 
die Zukunft des deutſchen Theaters 
in 80803! In Anbetracht der großen Bedeu 
iung dieſer Fraße, dürite der J. Diskuſſtons⸗ 
abend ſeine Anziehungekraft nicht verfehlen. Der 

Fintritt?ift ſrei (zur Deckang der Unkoſten wer⸗ 
den 2 Marl erhobey). 

m. Arbeiter⸗ ar d Neamten wahrhänjer. 
Der Mogiſtrat hat auf Grund eines Autrages 
de Wohnung?ad tes beſSloſſen, eine Kommiſſion, 
beffehend aus dem Vizepräſtdenten Faterſon, 
Dr. Grünberg, Jug. Schönfeld, Stebeiſti und 
Goldderg zu beruſen. die m vder nächſten Zeit 
einen Estrourf betriffend den Bau von flädtiſchen 
Arbeiter und Beamienhäuſern abdarbeiten oll. 

Sie Landarbeiter in Kongreßpolen. Zu 
dem in Kongreßpolen zwiſchen den landwirt 
ſchaftlichen ürbeitern und Lden Grundbeſttern 
nunmehr beſchloſſenen Arbeitsvertrag wird nach⸗ 
träglich bekannt, daß die Arbeiter Teuerungk zu⸗ 
lagen aun Geld in der Höhe von 100 bis 250 
Prozent erhalten haben. 

m Die NRNohlenkricis nimmt immer gribße⸗ 
ren Umfang an. Der Magiftrat der Stadt Lodz 
ſandie an das ſtaatliche Kohleramt folgendes 
Telegremm: Infolge Kohlenmangels werden die 
Bäckereien ihre Tätigkeit einflellen. 
Die Spitäler erhalten ſeit einer Woche keine 
Kohlen mihr aud feuern mit den Reſten ihrer 
Vorrate. Srit vier Tagen haben wir kemen ein⸗ 
zigen Waggon Kohle erhaiten; alle Kohlenkaften 
ſiad leex Wir bitten um ſofortige telegraphiſche 
Auweiſung in Sosnowice, für Lodz Kohlen zu 
ſchicken! — Der Kohleumangel und die mit ihm 
verhundene drohende Schließung der Bäckereien 
kann ſür die Allgemeinheit verhängnisvoll wer⸗ 
den. Wir hoffen, daß die zuftändigen Behörden 
die ſchleunigfte Verſorgung unſerer Stadt mit 
ſtohlen verandaſſen werden! 

Inbufßtrielles. Geftern trafen in Lodz zwei 
Bromberger Herren ein, die hier Teilhaber au 
einem Unternehmen der Holzbea:beitungsinduftrie 
ſuchen. Die Herren wohnen im Savey Hotel. 
Zimmer 305. 

Ueber 5 Millioner Mark für die Kin⸗ 
der ta Polen Das Miniſterium deßs Aenßern 
teil:e in dieſen Tagen, dem „Kurjer Poznanſli“ 
zukolge, dim Kardinal Dalbor mit, daß es von 
dein po'niſchen Getandten beim Vetikan die 
Nachricht erhalten habe, der Papft hätte 300 000 
dire für die Kinder in Polen zu Händen des 
Rardinals Dalbor geipendet. Nachdem der 
Pasſt noch weitere 300 000 Lire zu Händen des 
Kardinals Halorwjl: überwieſen hat, beträgt die 
Geſamt umme ſtiie arme Kinder in Polen 
600 000 Lire. Da gegenwaͤrtig für eine Lire 
9 Mugejahlt weiden, ſo beträgt die Spende 
den Parſtes für die polnuchen Kluder ungejähr 
512/, Milonen Mark. 

Branud eines Gülerzuges. Auf der Bahn⸗ 
ſtation in Salkuwel gerier ein Wagen des nach 
voda mit Leinen beladenen Güterzuges in Brand. 
Trotz der ſoſort aulgeuommenen Rettungt aktion 
gingen zwei Wagen mit der Ladung in Flammen 
aun. VDer Schaden beziffert ſich auf etcwa 
200 000 M. Das Fever entftand waheſcheinlich 
durch Funken aus der Lotomotive. 

Warum nmicht auch detune? Der, Dzien⸗ 
nit Gdonſti“ meldet: Die Organiſation der 
Tuchwarenhändler Pomerellens fordert in 
einer Kundzebung ihre Mitglieder auf, ange⸗ 
fichtz des großen Mangels an Leinwandwaren, 
Anzügen und Wäſche in eiſter Linie die ar⸗ 
bettende Vevölkerung mit den notwendigften 
Artileln zu verſehen. 

Polniſche Zandels arineſchule In 
Dirſchau oder Vromberg ſoll nach der „Gazeta 
Poranna“ die erſte polniſche Handelsmarine⸗ 
ſchule erſtehen. Die Schule dient der Auebildung 
von Ofſtzieren und Mechanlkern für die polniſche 
Handelsflotte. Sie wird eine Navigçatione⸗ und 
Marxine Mechaniker⸗Abteilung beſitzen. Die Aus⸗ 
blldung wird drei Jahre dauern 

Ste polniſche NRlafſen! otterie hat, nach⸗ 
dem das eniſprechende Geſetz vom Reichstag an⸗ 
genommen wurde, ihre öffentliche Tätigkeit be⸗ 
gonnen und gibt ſchon Loſe erfter Klaſſe ans. 
Es kommen 100 000 Loſe zu 80 Mark zur Aus⸗ 
gabe, ſo daß ein Spiel in allen fünf Klafſen 
400 Mark koflet. In der erften Klaſſe beträgt 
der Hauptgewinn 120000 M., in der 6. Klafſe 
1 Million Mark 

BSegen die Tatarennagchrichten über 
Molen triti das Generalkonſulat der polniſchen 
Republik in Berlin in jolgender Kundgebung 
an]: „Seit einiger Zeit brinzt die deutiche Ta⸗ 
gespreſſe faft täglich bezüglich der Verhäliniſſe 
in Polen Mittellungen, die abſolut aus der Luft 
gegriffen und ferner geeigret ſind. die öffentliche 
Meinung über die pulniſchen Verbältniſſe falſch 
zu iuformieren, oder gar gegen Polen zu ſtimmen. 
Jusbeſondere gilt dies von folgenden Gerüchten: 

1. In Warſchau hätten bereits die Bolſche⸗ 
wiki Oberhand gewonnen und die polniſche 
Staatsregierung ſei nach Vromdberz geflotzen; 

2. die polniſchen Behörden hätten jeden Ei 
ſenbahnverkehr nach Dentſchland geſperrt; 

3. (Mitteilung des „VBerliner Tageblattd 
Hunderttauſend dentſche Arbeiterfamilien ſeien 
aus der Provinz Poſen und Wefipreußen polni⸗ 
ſcherſeits aus zewieſen worden 

Das Generalkonſulat erklärt hiermit, daß 
dieſe Gerüchte abſolnt unwahr ſind. 

Verhafteter Streikagitator. Verhaftet 
wurde ein gewifſer Isſel Morgental, der die 
von einer Verſammlung im Konzertſaal kommen⸗ 
den Perſonen zum Streik aufforderie. 

Zu viel Seld vrhanden Der Militär⸗ 
pflichtize Majer Fritz wurde verhaitet, weil er 
den ihn zum Polizeikommiſſariat führenden Po 
liziſten 100 Mark Beſtechnungzegeld geben wollte. 
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50 Proz. Lohnerhsöhung und 30 Mart v —* 
tägl. Teuerungszulage. kun⸗ 

Ser Vorſchlag der Indaſtrieller. 9J 
Der Verband der Textilinduftriellen gibt — 

bekannt: bei⸗ * Am 6. Spril unterbreiteten 8 hieſige Ar * * 
terberujẽ verbände dem Texnlinduſteieverban 8 
einen nenen Lohntariſ. Nach ——— * 
dieſer Vorſchläge, eckanute die Verwaltung e 
Verbanded daß ſich der ihr vorgelegte Tarif g dWfp 
Grundlage für Verhandlungen nicht eignet. — Lere 
ir dem Tarif feftgeſetzten Löhne tuagen va * 
den Charalter einer den Preiſen und deben * 
bedinauugen angepaßten Erhöhung, ſondern — — 
den eine vollftändige Umweriung aller —— 28 * 
die in nuausbieiblicher Folge einen allgemeinen S 
lmſturz im Wirtſchaftsleben des ganzin Stze 3 
tes und ein weiteres tataftrophales Sinlen — * 
Zauſtraft ur ferer Vuluta noch ſich ziehen müß 8 
Eine deractige Verantwortongauf ſeine S —* 
tern zu nehmen, hat der Verband weder —* 
Mözlichteit noch das Recht, er ift vlelmen 8 
davon Lberzeugt daß ſogar auf Koſten einer Ich 
weligehenden Bedrohuv ge der Staatswirtſ— —X 
eine eutſprechende Beſſerung der Lage der . * 
beitenden Bevolkerung nicht ereeicht v A e 
Mit dieſer ſeiner Anſchauung machte der * 
band ſeire Mitglieder in der aͤm 8. Ane Ve 
ftaugefundenen allgemeinen Verſammlung 
lanne ie verſammeilen Dit lüeder leilte * 
vpoufommen die Anficht des verbandes, jed —* 
wurde unter Berüdſichtigung der pegenwartige on 
beraus ſchweren Lebenäbedingungen und * dund 
hzerrſchenden Teuerung belchloſſen, die * —* 
Tarif vom 17. Janna: geltenden Atrbeuslbha un 
nm 50 Rroz uad den Teaerang2zuſchlag vop Dſe 
13 auf 30 M. täglich zu erhöhen. —9— 

l fteue: 

Woeob ond in den Staatsbütss. Fel erſte niſchen Vlattern zuſsige werden vom 1., Apt gente 
bis zum 30. Seplewmber d. J. die vureſtunde 
in allen ſtaatlichen Aemtern am Sonnabend vo Stro 
7 auf 5 Stunden verruingert. Vorfi 

Seibftuiſrd eines Soldaten. Vorgeſtern vaijt 
wachte der Soldal des 28. Rientmenis Auton ——X 
Wolchynfttin feiner Wohnumg in der Gluna on 
ſtraße 51 ſeirem Leben durch Erſchießen * eris 
Ende. Vie Urſache desd Selbfimordes iK unbe weſen 
kaunt. uue 

Eine ſcharfe Großmutter. Die in de Inve 
Brztziner Straße 17 wohrhafte CEhuera 2 *F SDoe 
lonſta meldete dem 8. Polgeemmifſariat, ꝙ h 
zhre Großmutter ſie geſchlagen und mit w— Iber 
Beſſer verwundet habe. Der Arzt der Unfa — dul 
retunga fianon lete ihr einen verband an. D * 
Angeithenben werde dern 7Feiedensgerich — — übergeben. *— 
Was nicht alles geſtohlen wird. Einn ** 

gewiſſen Tymowſte wurde ver Dund mi Wer —*— 
don 10,000 Mugeftohlen. und o 

3 F Theater und Konzerte. I Nia 
Fecie Buͤhne. (HZachodnia 58). Uns win —e Heute nachmittag geht das vorzüg 

liche Schauſpiel von Richard Boß Schuldige zunn lehten, Mal in Sjene vas packen 
Schanjplel. das den Zuſchauer von der 7 di z 
vis zur letzten Szene feſſelt, hat bei uns ſt * 
miſchen Brifall geſunden. An der —A— and 
wirten die dewahrie ſten Mitglieder der oc * e 
Bahne mit. Abends wird Der Stone zet⸗ 
frier“ von Beuedix aufgeführt Das ſo 35 
vnſtipiel erfrent und erheiieri durch die —* 8 
Charakterifterung und geſunde Komil. 3* gt, 
einen vergnügten Abend verleben will. ſeher mtet 
den „Störenfriede an. Karten ſind von a zu 
nur don 8 Uhrr nachm an der Theaterlafſe 
boben der 

Grand⸗ Zino“. Nach dem Lande * Sehufucht allber ſchönheitsdur ftigen Men el —X 
te defſen Geſfilden ein ſtahlblauer gin * 
unvergaͤnglich ſteht, wo in duftenden Reſen ——rI 
Oltpenhaimen die Herzin heißer ſchlagen J 8 n 
rauhen Norden, dahin zog es auch die AVV — 
ſtt pin Pawlowna. Die degenerierte —3 — len ſit 
berdroß ihr und ſie ſuchte in Italiens —72— 8 
mouifiven Leben ſtente, junge, gluchende —328 
die ſich an keint donfeffionell. Ub rlieferr * 
tehrie Und ſte fanß ſte in einem —3——— Ee— 
Lucad junger. An einem firahlenden — — 18* 
Tage dam die junge wunderſchöne —— —X 
nach den Geſtaden der appeniniſchen Ha 2* DC 
geſcheit. Als ſie nach mehreren Wo en ner — 
feligſter Liebeszert eines Tages von der —*50 
itzreß Geliebten Aehentlich gebeten ——— fü 
doch ihnen Sohn für die daheim ſich in ante ſJ Sqil 
leid rerzehrende Braut zurückzugeben, da 8*— Sau 
ſie aur wait der größten Ueberwindung gch n ir — 
entſchließen, denn ſeine Liebe lebte — lͤeb —8* * 
weiter und ſie hatre ihren „Buben“ wirtueech —E 
gewonnen. Bei dunller Nacht, mit ꝓeßen Aeche 
dut im Herzen, Jog die von der Liebe —** veric. 
Sroßſteſtn zuf ihrem fiolzen Schiffe he 
dem eiſtgen Norden. gOramse der 

Die Titelrolle dieſez packenden Mient * ſi 
Gropfürftin Pawlowna“ wird von —* A⸗⸗ 38 
volien vpoiniſchen. Schanſpielerin Heleee Sen Wö 
——— —* eeren — ſamthandlung viel Spruvghafte — —5 Eindruck des Ganzen — —* 1 858 
hätte dem Ansgang des Oramas den abt dia ße 
Wendung gegeben werden ſollen — —2 — 
das Bu durch eine Reihe packen 5 c vard, —* 
vortrefflichen Spieis, ſchoͤner italien 



— 
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anghidee ſowie Anſichten von Rom und an— 
er hervorragender Städte eine große Wir 

ag auf den Zuſchauer aus. tp 
Sikter Blüthzen Am Karjreitag iſt in Berum der 76 ——— ——— 

Vittor KRlüthzen geſtorbenn Der Maftorbene 
uroe 2m 4. Januar 1844 ls Sohn eines 
——— u Zörbig (bei Halle) geboren. Er 
— mehrere Semefter Theologie an der 
* erſitãt der Vaterftadt, mußte aber ſein Stu 
drm hãut licher Verhältniſſe halber aufgeben 

—*8* war er als Redaktent eines theologiſchen 
* — zui Elberfeld, nabm dann in Marburg 
—* udium wieber au und bereitete ſich dort 

8 Uitierung vor. Es gab jedoch diefe Ao— 
* meder auf und wurde 1876 Redakteur an 
—* refelder Zeitung“; dieſen Boften ver⸗ 

due * bald R F Redaktion der —8 
⸗die er na eils Tod vorübergehend 

ue Derbſt 1880 uͤbernahm. Seit 1880 lebte 
— ,ſeiner ſchriftftelleriſchen Tätigteit. Die 

—*8 Bede utung Bluͤtbgens liegt auf dem 
— der Jugendſchriſtſtellerei. Auf dieſem 

* hat er ſein Beſtes dezeben In ſeinen 
* len. die fich an Erwachſene wenden, eigt 
—8 als lebendiger and geſchmackooller Er 

Vereine u. Verſammlungen. 
—5* Männergeſaugperein Concordia⸗ 
—*— gzp verfloſſenen Dienstag die übliche 
—* ſtuns ftait, auf der inſolge der Nol⸗ 
8* g der Beſprechung verſchiedentr wich⸗ 

i ugelegenheiten beſchloſſen wurde, im —8* enden Monat elire außerordentliche Haupt⸗ 
5 nunlun g einzuberufen ¶ Um den Geſang auf 

hzöhere Stufe zu bringen, wurde beſchloſſen, 
e irigenten Herrn Choͤrmeifter Kählen auzu— 

Kommenden Dier ſiag ſindet bereits die erfte Uebun genten —* unter der Leitung des neuen Diri⸗ 

Im Rubogos Zgie goszezer Turnner ein, Zgierſta 
—* 50 fand am Freitog abend unter dem 
In des erſten Vorſtandes Herrn Bruns Mi 

— ne zahlreich beſachte Vonatsſttzung ftatt 
—æW die RNiederichrift von der letzien 

* 4 ſtzung durch den Samiftſüührer und der 
—* des Kaſſiererzs zur Vorleſung, Die Ap, 

—* ertlürten ſich mit der Gründung eines 
—* andes der Turnvoereine grun dſatzlich 

derſianden Es wurde eine gus den Hetren 
— Katſer, Leopold Buſſe, Bcuno Wichalſti. 

——*8* m Badwig und Guftav VPreid beflehende 
—— zewählt, die ſich an der demnächſt 
oaderufenen Sitzung von Vertretern der Turn⸗ 
8 zweckz Bexalung in dieſer Anzelegerheit 

gen ſoll. Es wurde deſchloſſen, am 25.8. 
8* einen Unterhaltunsnochmittag mit humo— 

chen Vorträgen und Tanz zu veranſtallen, 
——S Zweck ein aus den Herren Hugo 
8* z6 Theobdor Grieſel. Deinich Swideret 
aß ito Lewig beftehender Vergnüqgungsaus. 
* gewählt wurde. Die Sitzung wurde hier⸗ 

* 8 1nhr cbends mit einem kraͤſftlgen 
nt Heil!“ geſchloffen. 

Aus der Heimat. 
Zsaterz gonft i viere * onfirmation Heute findet 

menden eſirmation der blaherigen Konſir 

ra androw. Vogt uud Gemeinde— 
30. Am kom nenden Sonntag. 

veete 8. Apil, finden hier Neuwahlen ded 
* und Gemeinderats flatt. Der bisherige 

—* Derr Hanke, ifi von der vehdrde ſeines 
entietzt worden, während der Gemeipde⸗ 

Zurügaetret · n ift Die deniſchen Einwohner 

e 

— Sonntag den 11 April 1826 

von Alexaudrow, die unzweifelhaft eine Mehr⸗ 
heit bilden, müſſen alles daran fetzen, ihre Ver⸗ 
treier ia den Gemeinderat hineiazubetkommen. 
Von der Segenaktlon der anderen Partei dürfen 
ſte ſich beinesfalis irre machen laſſen. 

Verhaftung einer Hebamme 
Auf Verfügung der Regiecurg nurde hier die 
Hebamme Janina Hermanowie; verhaftet, die 
ſich verbotene opecative Eingriffe zuſchulden 
kommen ließ. Frau Hermanowicz wird dem 
Gericht übergeben. 

Konſtantynow Einſegnunaæ. Heute 
findet hier die Konfirmation der dies jährigen 
Konſirmanden durch Herrn Paſtor Schmidt ftatt. 

Warſchaun. Mit dem Auto des 
Staauschefs durchgegangen. Der 
Adiutant des Staatschefs, Leutnant Kobylanſti, 
benachrichtigte. dem „Glod“ zufolge, das 16. 
Polizeikommiſſariat davon, daß der Autoführer 
eigenmaͤchtig mit dem großen, ſchwarzen, an bei⸗ 
den Seiren mit Adlern verſehenen Auto des 
Staatschefs in die Stadt gefabren jei. Die 
Polizei erhielt den Auftrag, den Chauffeur au⸗ 
zuhalten und zu verhafter. 

Lemberg Mord. Vorgeftern durchbohrte 
ein unberanuter Mann in einem öffentlichen Hauſe 
den Soldaten Julius Grüu mit dem Bajonett. 
Grün wurde tödlich in die Bruſt getroffen. Der 
Täter flüchtete nach vollbrachter Tat mit Hilfe 
ſeiner Liebften Zoſja Miedyna. Letztere wurde 
verhaftet, da ihr die Teilnahme an dem Morde 
vorgeworfen wird. 

Die Menſide der Johchewilen. 
Seneralſtabbbericht vom 10. April. 

Die bolſchewiſtiſchen Angriffe in Podolien 
tragen das Gepräge eines neuen Vorſtoßes an 
der ganzen Front. Die Kämpfe bei Kucza, 
Struga uud Wiwankowice waren hartunäckige. 
Die Bolſchewiken führten eine bedeutende Anzahl 
von Artillexie und Panzerantos ins Gefecht. 
Nach ſchwexen Kämpfen, bei denen es ofl zu 
einem Haudgemenge mit der blanken Waffe kam, 
brach der bolſchewiftiſche Kampf an unſerer Ver⸗ 
teidigungslinie zuſammen. Zwedss Vorbeugung 
eines erneuten bolſchewiftiſchen Angriffes, der 
nach Meldungen der Kundſchaſter geftern auf 
Zwahel unternommen werden ſollte, führten 
unſere Abteilungen einen Vorftoß durch und 
ſchlugen den ſich ſammelnden Gegner. Sie 
eroberten 4 Geſchũtze mit Geſpann und Muni 
tion, 13 Maſchinengewehre und machten 200 Ge 
ſangene, worauf ſte auf ihre Stellung zurück⸗ 
kehrten. 

Ans aufgegriffenen bolſchewiſtiſchen Befehlen 
geht hervor, daß das Kommando der roten 
Armee den Kämpfen im Podlaſiſchen Gebiet große 
Bedentung beimißt. Es befteht der kategoriſche 
Befehl Trozkis, daß Mozyrz und Kalenkowicz 
bis zum 10. April unbedingt genommen werden 
mũfſen. Im Zuſammenhang damit dauern die 
Angriffe beſonders auf dem nördlichen Gelände 
dieſes Abſchaitts mit unvermindeter Intenſtvität 
fort. Unſere Abteilungen halten ihre Stellungen 
auf der ganzen Front. Unſer aviatiſcher Kund 
ſchafter ſtellte feſt, daß die Bolſchewiken aus der 
Richtung oom Homel neue Abteilungen heranziehen. 

In Vertretung des Generalftabschefs 
General Kulinſki. 

Telegramme. 
Anlunft polucher Nũckmanderer. 

Havre, 10. April. (Pat.) Ein Transport 
dampſer aus Wiexiko, der mit 638 polniſchen 
Rückwandere: n von New York vach Danzig unter 
wegs iſt, traf im Hafen von Havre ein. 

Die Tſchechen ber die Beſenung 
Frarutfurts. 

Prag, 10. April. (PFat) In einem 
Leitartikel der „Trybinia“ herßiris, doß die Be— 
ſetzung Franifurts durch die Franzoſen eine Ver 
lehung des Friedensvertrages ſei. Das Blatt 
ſchreiot weiter, daß ohne Ruhe und Ordnung in 
Deutſchland keine Oronung in Europa eintreten 
werde. 

Der dentſche Frie den in Amerika. 
Wien, 10. April. (Pat.) Aus Paris wird 

unterm 9. d. Mts. gemeldet: Die Blätter geben 
aus Waſhington die Nachricht wieder, daß geſtern 
im Repräſentantenhaus die Verhandlungen über 
den Friedenszuſtand mit Veutſchland begonnen 
haben. Die bſtimmung ſon morgen erfolgen. 

Der Geueralſtreit in Italien. 
Wien, 10. April. (Pat.). Der „Vorwärts“ 

meldet, daß vach dem „Avanti“ aus vVolouic der 
italieniſche Gencralftreik beendet ijt. 

Selbſtmord eines ukrainiſchen Gelandi⸗ ſchafta ſetretär s. 
Wien, 9. April. (Pat.) Das „Neue 

Wiener Tageblatte meldet, daß in einem der 
Wiener Hotels der Sekretär der utrainiſchen Ge 
ſandtichaft in Wien Bilenko ſich das Leben 
genommen habe. Die Urjache zu dieſer Tat war 
die Unterſchlagung ihm anvertrauter Geider. 

Kirchliche Nachrichten. Ahdriſtetche Gemernſchaſp· 
xosciuſzto Allee 67 (Rromenadenſtraße Re. 
Sonntag, 7ꝛ/, Uhr abends: Erdanger fations⸗ 

verſammlung. Donnerstag, T7T Uhr abende; 
Bibelſtunde. — Freitag, (außerordentliche Stunden) 
⸗ ihr nachmittags; Bibelſtunde — 25 Ahr abends: 
Evaungeliſationx verſammlung. VPaſtor Sarfahn aus 
dem Poſenſchen 

Baptiflon⸗Rirche, Nawrochareda . 
Sountag, vormittag 10 Uhr: Predigtgonesbier ſt 

Prediger R. For dar. — MNachmittägn 1 Uh 
Predigigottesdienſt Prediger R. Jordan. gm 
Auſchluß: Verein junger VBänner und Jungſrauen. — 
Mont'ag, abends 3258 Uhr:; Bigtzeldeſprechung. 
donnerstag, nachmittag « Uhrz Frauenverein. 
Abends 8 Uhr, Bibeiſuunde. 

Baptlfteravxctucho, Raʒgowſta⸗ tratze 180 
Sonntag, vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdien ſt. 

Prediger B. Götze. — Nachumtags 4 Uhr: Predig 
gottesdienſft. Dienstag, abendo ꝛAä hr: Gebels 
verſammlung. Freitag, abends ,8 Uhr: 
Bibelftunde. 

Voetſcaal der Baptiſten, Salutu 
Alexandrowſta⸗Straße 60 

. Sonutag, vorm. 10 Uhr Predigtgotteſdient. 
— Nachmittagẽ 4 Uhr: ngottegdienn — Mitt—⸗ 
woch, nachm 4 Uhr. Bibelſtunde. 

Ea dezer Vöorſe. Michtamtlicher Merchten 
10 April 18034. 

bel s0d Aezauꝰ arenru er........ —— oder0 25 - 200 - 
umarubel 16606...... 51. - 

viſund Sterlinß 6.. 76 ing 
xProz. Pfandbr. der Stadt Lodz. 108 20 
CKhecks auf Berlin. Biꝝ-8 6 

F dlaiatendenaen geſucht. Induſtrie⸗ und Bankak⸗ 
en fef. 

Warſchauer Berſe. 
Maöarichax, 10 April. 

1. April O. April. 
ẽc Dbl. d. S.. Fet· 

—AXA — — — 
e 

Ia c . . 18-m 28 101-101. 25 
—X 

——— ——— 2 —D — 
—EXXAXAVIE 2 1.60 1098. 726. xu. 50 

aꝰ Pmaderelt der 
Agrixeb. uube — 

—V ———— — 
R. . Sαν —2 v2 25 3830 

—XRXLLVV 
— — art: 2a. W0o5 u. 28 — 2 4 

atl.. &fendbeleſe d. 
— —* Po —XR— 

Gtabt Audt — 14106 

ger ræb.. ISαιν 209 310. 80 244.8. 
α 3. εöν α— 9 

Duxpearabsi 60 αö 560.63 28 
—A —— — — 44- 44. 28 
—ARXAX — 
—V — — —— 
Ʒrerꝛꝰ 2 2165 2. 

Schwenes Fraetẽ —. —- 
—D ß.90 0. 10 
XX 740 *28 *o 
Debey 162 — 306 16163 

Fanadbiſche Dolae 2224.69 ·— 
Sunnſche Le 2 71- 2 5 2 ε 6ο 
Dena ſche RX. 1000 8020 283- 287.6 
Ddeniſche Marken 100 300 27 
Echwediſche Kroncu] 81 804838. 8 — 
SGwelzer Checkẽ —— BLa4o 83.7 
Lhedꝰ auf Paris 116532862, 
Checkt auf Belgien rP 
Chects auf on 050 720 60 - 706 
Cheda auf Berlin 26581e-312 267 261 
Chede arj Newyord — — — 

Wißev agεενοeJα“αæ 
Sdee Neoteahutus e Dttter Se 2. 

Lod?e den W AMyril. 
Temyeratur: Bormittags Uhr , Mittags t Uhr 

1. Nachmittags 6 Vhr 160 Wärme Varometer; 66 
giſtiegen Maäxrimrm: 260, Minſiorum: Warwae. 
Werter Schonwet!er. 

Brttefkaßen. 
J. NQ. Wenn Ihr polniſcher Anleiheſchein auf 

Ruber laute, müſſen Sie ihn in der BNank, die ihn 
Ihnen beſorgt, zar Prolongierung vorlegen Die 
Zinfen erhalten Sie —— bdort ausgezahlt. Die 
mnleiheftücke in Mark und Kronenwährung wurden 
be eits eingeloft. 

„Freie Bühne“ 
BZacho diza⸗Straße Nre. 883, (Ecke Ziegel Suraa. 

Lenung: Heinrich Zimmermann 
Soruntag, den 11. April, 8 Uhr nachmittags: 

Zum letzten Mal 

„Schuldig“ 
Schauſpiel von Richard Voß 

Sountag, der 11. April, 8s Uhr abendu: 
Anſtreten von Henuny Achlerx —Vichter 

„der oSOtsrenfried““ 
Luſtſpiel iꝛ 4 Auftugen von Benedit. 

æarten ſind don 213--1 und nn 5-7 Udt abent⸗ ar 
der Weaterlafſe zu baben 1026 

Dienstag, den 13. April, s Uhr abeuds 

1. Dis kuſſionsabend 
„Die Aufgaben unſeres Theaters“ 

Vortragender: Heinrich Zimmermaunn. 
FJeder, der das deuniſche Theater in Lodz erbalien will 

iſt Lerzlich eingeladen Jeder Freund des Theaters 
hat das Wort. ECinnit frei Zur Dickang der Un⸗ 
olſten ſud 2 Mt. erdoben. Erſchelut zahlreich! 

Bruteier 
Xxbon huſarzi ge Italiener, ſind pe —— wg —* 

19881 

— Voſten ſeinſten dunk 

Zu verkaufen 
gebrauchte, gut eihaltene 

Möbel 
aus drei Zimmern und Küche be 
ſtebend, Kiliufſti⸗Str. XIEBa, 
Front, 1. Etage, inis. Veſicati⸗ 

2⸗radiger 

handwagen 
auf Federn, gebrarcht. gut er⸗ 
halten/ zu verkauſen. G O. Kũbu, 
Loda, ——— 56. 991 

Raufe 
Mohel, Planinos —5 Ga· 

GSuthe per ſofort eine 
tüchtige 

—III für Damenkonfektion. 
Sewerhangen m.eugnisabſchr 

uunl. .K. L. d on dee BGeſchfteft 
19 2 

Geſucht per ſofort ein tüchtiger 

biſmied Rechanilet 
Dampfziegelei Dabrewka, bei Zgierz. 

buch der 

— 7 — d. Th. Haas ſowie cugliſche 
—— billig * wertaulen. 
Diudaitr. 108. W. 11. 

19386 

guna von 2—1 uhr. 884 ee a ee 
3 liche Hauegerte, zalbble die höch α 

ſ N ⸗ den ——— 
a g *8 Bevedetta) W. 6 1781 —9*— 3— * Zarſtn F 

en Robloßen ber⸗ verur der azße ä teis noch Lodz domat fucht ein —— —2 73 7— * —S— Arbeit — c—— 
a 1. 1138 3 Abreſſe in der Geſcha e8felle dis dird, gmonmen für Rund⸗ 4331 —— SS e e cu abene, 9 —A —R I m or Er 

parat iux Dorpelſt 
Wichtig 3 naſte 21. inl oſine Fan. in eivem quten Hauſe zu mieten. für Schũler? ſ Iummel⸗ legter Cingasg. 18850ff. an die peganngdie 86 

unter „K. M. Rerbeten —8 Un ter richt 

Alzbra deufa 
— —8 in F * 

e Lebha 
deꝛ bvorica ——VX— dia Angel. 

Curichtüngen 
in weiß, hell und dunkel Eiche 
in vollſtäüdig gutem Zuftande zu 
verlaufen. Petrikaner Str. 17, 
a Hoß. Zu Leſizigen v. J— 

Jüngerer durchgebildeter 

Bankbeamter 
Chriſt, als Kaſſierer und Vorſtandsmitalied für Deutſche 
Geneſſenſchafie bank in der Provinz Poſen zum baldigen 
Antritt geſucht. Angebote mit Zeu nisabſchriften, Bild, 
Angabe von Referenzen und Gehaltsanſprüchen unter 
„Bankbeamter“ an die Geſchäftsſtelle dſs Bl. erbeten. 

(Brlldog du⸗ keibraun und Setter 
weiß mit iſiwar en und braunen 
Flecken/ abhauden gekommen. 
Wiederbringer oder Nachtichten 
die zur Ermittelung dienen, wer⸗ 
den belohnt. Gebr. Hoffmann, 

in der deutſchen, engliſchen und 
frarzößſchen Sprache (Konſerſa⸗ 
lop, Korreſpendenz, Literotei) 
enteilt Frou Martha Leder. 
Dzielnaſtr. 868 —-6. 1310 

Strebſameꝛ jurger 

iſchtei in der e ch 
* —— von 
388 8*. ν ——z 

W A Aolsſꝶitaſt. t5. BI. 

Ein Solzhaus 
(Saplatz) nit großer maſſiver 

zu Offijine unv ſchönem Ofẽſtgarten 
in der Ritte der Stabt zu ve 
kaufen. Zu erſragen in der yf 

Mann 

Geöo here 

Wohnung 
für Tilchlerwerlflait geeignet ge 
ſucht. Angerore unter Liſchler⸗ 
werlſtart as ble Geſchäftsbebe 
die Sl. erbeten 1845 

—„JVVI zurꝛ Aafräumen ſfür vormitiagt 

Wen, Zront, 1. TSiatge. 1898 

Loufhutſche 
— Naheres Paufka⸗Str. 

geſscht. Kouſtautiner⸗Str. E, 16 —* nachm. 

Lodz Kilinſti⸗Straße 
Ar. 6A4. J 1822 
TCAEITTTIĩII 

Am Operſonutag, nicht weit 
der JIshannie rrche, iſt eſne lang⸗ 
liche goldene 

Broſche 
im Kontor zwiſchen 4 u. 

18422 

ſucht Stelluna als Mechaniler. 
Schl⸗aſſer oder Elektromontenr, 
Angebete unter K We an dle 
SGeſchaſteſt d Bl. erb ven. 1888 

Tuͤchtiger 
Ern kurzer 

6 . 18 AE * 
d uhr vohn 101l 

Flügel 
ifl preiswert zu verkaufen. Off. 
unter E. San die Geſchälm⸗ 

—— 
welcher auch in Armatrrarbeiten 
bewandert iß, kaun ſich melden 
bei Jag .H. B. Teeve. 
Milſcha⸗witr. X 40. 1919 1908 

Zu ei A gut edn gefuhrtin und 
get rentablen Geſchüte wied ein 
Konpaguos mit einem Lapital 
ven oð his ca 

—V—— geſucht Kein Riſiko. Für 290 8 
gte ingewien garentiert. Offerten 
unter Rentabe!“ an die Ee 
ſcafuafſt d. W. erbeten. 1833 Blattes. 

Mechaniſche 

Webſtühle 
ſowie Hilfsmaſchinen mit oder ohne Trans⸗ 
miſſion zu kaufen geſucht. 
„B. 3. 303* an die Geſchaäftsſtelle die ſes 

in der Mitte mit einem Hergen 
derziert vir loren gzgeng Der 
ehwiche Finder wird gebeten, die 
Broſche gegen Bilohnung abzu⸗ 
eben. Adreſſe zu erfahren in der 

—c doſs. Bl. 1858 

VBerlor en 
Brieftaſche enrhallend ruſſiſch n u. 
deutich n Boß auf den Namen 
SGiias We⸗enylow, ſeiner verſchie⸗ 
dene Wertpaplere Dem Wieder 
bringer eine Belohnung von 
i0 Mart. Adreſſe: Weneylow, 
alexandery Sir 70. 648 

Off. unter 

1024 
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unſere innigſt Tiefbetrübt bringen wir allen Verwandten, Freunben und Bekanuten die traurige Kande, daß 
geliebte Schweſter und Kuſtne 

— — 

St 

— St 

am 10. d. Mis. um 7 Uhr morgens nach langem, ſchwerem Leiden verſchieden iſt. F 
Die Beſtatſung der teuren Entſchlafenen findet am Montag, den 12. April, um 3 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe, Pfaffenderf Rr. 18, aus auf dem allen F 

awangeliſchen Friedhofe ſtait — 6 * * * 

Die trauernden Hinterbliebenen. — asiꝰ * —7 — *** *7 7 —T — F — — 

Hi 

— — 
MNachruf. Hrchengeſangherein det bt. Tunltatizgemneinde zu Lodz 

Am Freitag, den 8. April d. J. verſtarb bas langjährige. verdienſtvone Am: 8. April d. J verſchled unl J Mumlies umgerer wehr, der Otduungs wehrmann des 2. Wiſchzuges Herr 4 derr ð pril d. J verſchled unſer geſchätztes Mitalled * * 
7 eſtrige 

cñren äÄ Abolf Rufenach In dem Verſtorbenen, der 85 Jahre hindurch die freiwillig abernommmen v Es 
Pflichten mit Eifer ſultt hat, verlieren wir einen guten Freund und treuen * pgobe ugel eereaben, deſſen Andenken in unſeren Relhen in Ehren ſortbeſtehen wird. deſſen Andenken wir ſtets in Ehren halten werden⸗ Die Mliglleder der Koo Fragen 

Er ruhr in Frieden! g * —3633 eeee ee an ———7 beim ee — Staßt 
* — Froimill welche Sonntag den I1 i8. Mis. um rnachmittazs vom Trauerdauſfe, werden zu der as —58X 

Ve Lerwaltung und das Komnands det Lodzer dreiwilligen Feuerweht. dateeee e dzewi) gae Poſudria aun, ſ dem — — e d 3 Selun 
Die Mitglieder unſerer Wehr verſammeln dig eug heute, Sonuteg, uſcen Irlebbofe llatifi⸗ det, zahlrxeich und püakliich deilzunehmen. Wends im Vereinsloal chtete 

diß e u2/ Uhr naghmitto hbange 33 1627 Der Vorſtaund. Henetgl⸗ cherlet — vperint Bim Eingeſe 

cckümmlung ele 

Zuſetzet deuhſhet ymnahel heteme Pariſer Modeſournale 
in großer Auswahl ſind eingelxofſen. G. Reſtel, Petrikaner 
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Beiblarta 
Ar. 99 Coqzer Freie Preſſe 

Sonntag 
den 11. April 1920 

Fügt euch Balken, am Hartgeſteln. 
Streben empor di⸗ Wände. 
Stein zu Stein, geſchafft will es ſein, 
Das Werk unſrer deutſchen Hände. 

Drum heran, der da ferne irrſt, 
BPerkend triit uns zur Seite 
Bald iſt RichtſeftVom hohen Firft 

d. Grußt ſchon das Baäuncheun ins Weite. 

Seanlaub bannt der Däͤmonen Fluch, 
Sringt ded Weihlnr unts Schale, 
Dad des Zimmermanne Segenẽſpruch 
Hinklinzt über die Tale. 

X „Noch deutſcher“. 
Eine Entgegnung. 

amn —* Seimabgeordneler O. Frieſe erſucht uns 
— afaghme nachftehender Entgegnung auf die 
* ze Zuſchriſt des Herru Generalſuperinren⸗ 

en Burſche: 
Es freut mich ſehr. daß der Oberhlrte der 

—— luheriſchen Kirche Polens n den 
—8 die die Herzen der Evangeliſchen in 
* ꝛnd Land ſchon ſeit langem bewegen, 
8 ung nimmt. Schon am 16 Mai v. J. 
Ine ich an ihn die höft Bitte ſich über man— 

kirchliche Fragen zu äußern. General 
Zerintendent Bunſche bringt in feinem geflrigen 

* —5 recht viei zur Sproche. Das iſt gut 
* gleich das meiſte keinen Bezug bat anf die 

* * Elternverſammlung. die amn 25. Marz 
V onzerthauſe zu Lodz ſtaltgefunden hat 
* ich habe noch ſo manches auf dem Herien. 
—8 bꝛi dieſx Gelegentzeit frei und offen 
* oe Winkelzüge ausſprechen möchte. Be 
* auf die Ausſührungen des Herrn Gene⸗ 

perintendenten eingehe moͤchte ich, einiges über 
X Legenwärtige Laze der Eoangeliſchen in 

en ſagen. 

Ez it langft kein Gehelmnis mehr, daß ſich 
—* — unſerer Kirche zwei Varteien gegen 

— — Dieſe Scheidnn hat ſich nicht etwa 
1 epe der Otkupationszeit vollzogen, fondern 

arge vor dem Kriege, ſie Feht zurück bis 
as Jahr 1905, dem Jahr des Erwachens 

—5* Sationalen Bewußlſeins der andersvöltiſchen 
— —RE Polen, Eften, Letlen, Litauer, Fin⸗ 
* F ——— uſw. im ehemaligen Zarenreſche. 
⸗ Jdtci damals entſtanden die meiſten deutichen 

—8* igungen, die poch bis zum heutiaen Tage 
eey; damals wurde auch die Trennung der 

7 Poiſchen Schnllaſſen in eine poluiſche, deuntſche 
uſſihe vorgenommen. 

258 enm unuſerer Kirche einander gegenüber 
217 —5*— Parteien laſſen ſich ſolgendermaſſen 
—* —— Auf zer ein en Seite ſinden wir die 
—3888 dben der evangeliſchen Dlaudendgenoſſen 
—*289—388 I Zehrheit der Paſtoren, die ein nalio⸗ 
———— afgehen aller einheimiſchen Deutſchen im 
—*— 3— um far natürlich und notwendig halten 

adnf der andern Seit⸗ ſteht die Mehrb t dehcheit der 
— Bemeinderſeder mit etwä 16 Pa⸗ 
* h der Spitze, die an der deutſchen Art 
—2* mtterſproche feſhalten will. Die erfte 
* 88 Fuührung des Generalſaperiutenden⸗ 

** *F che giaubt, dat die ebangeliſche Kirche 
9* —8* unter der Voransſetzun einer ſtärkeren 
* ng der Laader ſprache und Landesſitte als — 4 RWR —— it 

* b. * ei. zu der anch * t d e 

* — ü— üúï—, u —— 

e Unterſchãtzung geiſtiger 
—— 4 Arbrbeit. 
21 Von Heinr. Lohoff. 
w 

F RP SyæK on — des —5 konnte man eine 
errung geiftiger Tätigkeilt wahr⸗ 

den. . Nicht autia 5 —— 
qt rgl unen im Preiſe ftiegen, 

J —8 daß die Löhne für Handarbeiter um 
—— andes heraufteſetzt wurden, rährend 

—S undð B F ſehn 
Alen zulagen ha ondern vor 
—8* den auch darne daß man die Schu F 8— unssarbeit oft aud nichtafacenden 

igen T 

zuruckſchob Boi der gerin i icſcho gſten Kleinig⸗ —2 ed Die Schule kanun ja audfallen; 
nicht o udtig. Was man mu dieſem 
— ſteht man jetzt ein 

an der heranwachſenden deqh dentlicher ſpuͤren. heranwachf 
— jetzt beſſer geworden mit der 

die großen Maſſen ein 
he X Dſt an der ereſhaſt u Stech Rb DSieſe leiden daram daß ſie den riff Arbeuec 

re der Hande nicht der Kopfarbeiter —E er Ko ; arbeite der bei der Arbeu 

eh —— nicht das Aufreibende und 
—* —8* eingehender Geiftesarbeit am 

—WB88 Ermũdende Ungelunde. Reroen 
F —— der Krdeit mit 

und Lunge in der dumpfen 

im polniſchen Sehm, die Oberwiegende Zahl der 
Lehrerſchaſt und andere geiftige Führer der ein 
helmiſchen Deutſchen gehören, hat dieſen Glanben 
nicht, ſie fürchtet vielmehr, daß durch die natio 
nale Aſſimilation auch die Ueberläuſerei der 
Evangeliſchen zur römiſchen Kirche gefbordert 
wird und verweiſt dabei auf die beſonders unter 
den Aſſtmilanten zahlreich vorlommenden Miſch⸗ 
ehen. Und mit Necht, die Zahl der Miſchehen 
nimmt unaufhaltſam zu, erſt am Oftermontag 

habe ich mich in der Kanzelei der Si. Trinita 
tisgemeinde davon überzeugen können, daß faſt 
jede fünfte Ehe, die geſchloſſen wird ein Milch— 
ehe iſt. In den meiſten Fällen geht dem evan⸗ 
geliſchen Ehegatten. welcher eine Miſchehe ein⸗ 
gegangen iſt. erſtens ſein Vollstum und zwei 
ſens ſein Glaube verloren. 

Schon zu Beginn des Jahbres 1807 haben 
weite Kreiſe unſerer evangellichen Glauben? ge⸗ 
noſſen darüber Kiage geſührt, daß ihre kirchlichen 
Fuhrer. die doch ſaſt ausnahmslos deutſcher 
Herlunft ſind, die deutſche Sprache abgetan haben 
Es wurde peinlich empfunden, daß unſere Secl⸗ 
ſorger ſich ſprachlich und völkiſch von uns 
abwandren Nicht daß man die Heiligkeit 
der Famille antafien wollte, nein, eð wurbde 
ſchan damals der Wunich laut, daß der Seel ̟ 
forger und ſeine Gemeinde eine einzige Familie 
bilde (Siebe Lodzer Zeitrng“ vom 20. Anpril 
1907. Rr. 105) 

Es ift ſeibſtoerſtaänd lich und auch votwerdig. 
daß die kleine Schar der Evangeliſchen. die ſich 
der polniſchen Sprache bedienen, in ihrer Mut 
terſprache d0o8 Evangelium vernehmen. Dabei 
ſollte jedoch meines Erachtens der Geiftliche els 
geiftige Führer ſeiner Gemeinde niemals ver 
aeſſen, daß ſeine evangliſchen Pfarrkinder in der 
überwlegen den Mehrheit die Quelle ihnes Glaubens 
und ihrer Frömmigkeit aus der Bibel, wie ſie 
unſrer Dr. Martin Luther ins Deutſche über⸗ 
tragen hat, ſchöpfen. das Verftändnis dieſer 
Grundlagen ihres inneren Menſchen vermittelt 
ihnen ausſchließlich ihre deutſche Eigenart und 
ihre Mutterſprache. Vieſe beiden Elewente als 
vermittelnde Fakioren für die Frömmigkeit ſeintr 
Gemeindeglieder zu pflegen. müßte daher meines 
Erachtenzs die Aufgabe jedes klardenkenden 
Seelſorgers ſein. 

Herr Generalfuperintendeut Burſche wird es 
mir gewiß nicht verübela. wenn ich ihm, wie 
ſchon mitndlich in uaſerer Unterredung, ſo auch 
jetzt nochmals ſchriftlich ſage, daß zwei Seelen 
in ſeiner Brufi wohnen: die erangeliſche 
und die polniſcher Dies geht daraus hervor. 
daß der Herr Generalſuperinſendent den Abfall 
vieler Eodungeliſches von ihrem Volkstum be⸗ 
günftigte, ſaote er dach ſeibſt auf einer Syr ode 
in Warſchau: „Die edlerten Elemente von den 
hieſigen Gemeinden und Paſtoren verſthmelzen 
fich immer mehr mit dem polniſchen Volten. 
Siehe „St. Petergsburger Herold“ vom 1. De— 
zember 1910.) 

Die Folgen waren beirſübende, immer mehr 
Deutſche ſielen von ihrem Volkstum ab, andere 
worden lau und indefferen, was ſelbft der Herr 
Generolſuverinten dent an den ſchwediſchen Erv 
biichff Söderblom offen zugab, ja viele 
ſchämten ſich ſogax ihrer deutſchen Herkunft und 
ihrer Mutterſprache. 
Wenn ich nun in meiner Rede am 25. März 

den Satz, der dem Hexrn Generalſuperintenden 
Anlaß zu ſeiner Zuſchrift gegeben zu haben 
ſcheint, ausſprach: „Nicht nur deutſch 
bileiben dürſen wir, ſondern maſ 

ſen immer deutſcher werden. Das 
ſei unſere vornehmſte Pflichte. 
ſo hatte ich, wie meine Zuhörer nicht mißver⸗ 
ftanden haben werden, ausſchließlich die Eut⸗ 
wickelung des Deutſchtums in 
Polen im Auge Ich muß es zuräückgeiſen, 
daß ein Teil melnec Worte aus dem Zuſam 
menhang geriſſen wird, um ihn mit dialektiſchen 
Mitieln einen Sinn beizulegen, der nach dem 
ganzen Zuſammenhauge den von wir verſolgten 
Zwecken, widerſpricht. Ich habe meine Volks 
genoſſen dazu anſgemnutert, ihre Lauheit abzu ˖ 
fireiſen, ſich von ihrem Volkatum nicht ab⸗ 
wenden zu laſſen, ſondern mit allen Faſern des 
Herzenz ihm treu zu bleiben Der Zuruf: 
znoch denticher“ galt vor allen Dingen den⸗ 
jenigen. die nicht den Mut beſittzen ihr Heutſch⸗ 
tum offen nud ohue Scheu zu bekennen, ſondern 
ſchwantend und ünſchlüſſig hin und hzer vendeln. 
Es iſt noch dauge nicht geſagt. daß ein Be⸗ 
wohner dieſes Staates, der ſich der dertſchen 
Sproche vieLeſcht nur aus dem einfachen Grunde 
bedient, wer er eine andere entweber war man 
gelhaft ader gar nicht beherrſcht, auch wirklich 
ein Denticher und jederzeit bereit wäre, für 
dieſes Deuiſchtum bewußt einzutreten. Solche 
indifſerenten Mäntner und Franen, wie ſie der 
Geueralſuperintendent haben möchte, können un⸗ 
ſerer Sache in Poleun wenig nitzen, ſie vrr⸗ 
größern höchftens die Schar der jenigen, die ſich 
fowohl politiſch, völliſch und kirchlich von an 
derer Seite ohne weiteres beeinfluſſen lafſen, da 
ſie keine ſeite Ueberzeugang haben. 

Herr Generalſuperintendent Burſche macht 
mir in ſeinem Eingeſandt von geſtern einen 
Vorwurf daraus, daß ich es nicht vorgezogen 
habe, auf „anderer Arena“ Beifall zu ernten. 
Sr meint damit die Utednertribüne im Sejm. 
Es iſt allerdires wahr, daß ich in der kurzen 
Zeit meiner Tatigkeit als Abgeordneter (wenu 
man dlie Ferien abrechnet, ſmdes kaum 4 Mo⸗ 
nate, noch nicht Gelszenheit genommen habe, das 
Wort im Sejm zu ergreifen, doch ſind die Gründe 
hierfür ſo klar, daß es keiner autführlichen Be⸗ 
welsſührnng bedarf. Zunächſt iſt zu bemerken. 
daß unſere „große deutſche Fraktion“ nur aus 
zwei Abzcordneten befieht, ſte iſt daher die 
kleinſte im Seim, und kommt als ſelbftändiger 
Klub nicht in Betracht, da dieſer aus mindefteus 
zehn Abgeordneten beſtehen muß; ebenſowenig 
werden wir zu den Arbeiten in den Kommlſo⸗ 
nen herangezogen, und wenn ſich der Abgeordnete 
Kollege Spichermann in einer Frage zum 
Worte meldete, in der er auch von der Zuräck⸗ 
ſetzung der polniſchen Staatͤbürger deuiſcher Ab⸗ 
ftammung hätte ſprechen können, ſo wurde die 
Debatte gewöhnlich geſchlofſen und er kam nicht 
zu Worte. 

Es freut mich, wenn Herr Generalſuperin⸗ 
tendent Burſche einer Meinunz mit mir iſt 
daß der Neutſche, deſſen Kul ur ſich auf Schiller, 
Goethe, Luther, Kant u. a. Geifteshelden auf⸗ 
baut, ſich ſeines Deutſchtums nicht zu ſchämen 
braucht. Ich weiß nicht, welche Achtung der 
Herr Generalſuperintenden? den unvergänglichen 
Werten dieſer deutſchen Meiſter entgegenbringt, 
ich jedenſalld bringe ihnen die höchſte Wert 
ſchäznug entgegen und bin ſtolz darauf, mich u 
bem Volke bekeunen zu dürfen, das ſolche Gep 
ftesheroen hervorgebracht hat Was den Vor—⸗ 
wurf, daß ich in meiner Rede unklare Be— 
gariffe an die Stelle von klaren Gedanken geſetzt 
häte, anbetrifft, lo könnte ich ebenſo mit unſe 
rem großen Altmeifter Goethe erwidern: O. 
wien beſfeliat unns Menſchen ein 

Schuiftube. Jener Teil unterrr Beodikerung 
verweiſt ſo gern auf den Dichter Freiligraih, 
der die neue Zeit ahnend vorausgeſchaut hat; 
ſo gern hot man in unſeren Tagen ſein Gedicht 
Revolution“ vorgetragen Maꝝn ſollte aber 
auch ſein Gedicht , Requiescat“ nicht vergeſſen. 
Wie großar: ig hat er in ihm den Ruhm jed⸗ 
weder Arbeit verhirtlicht: 

„Wer den wucht'gen Hammer ſchwingt; 
Wer im Felde mäht ie Aehren; 
Wer ins Merk der Erde dringt, 
Weib und Kinder zu ernähren; 
Wer ſtromab den Nachen zieht; 
Wer bei Woll und Werg und Jlachſe 
Hinterm Webeftuhl ſich müht. 

Daß ſein blonder Iumge wachſe: — 
Jedem Ehre, jenem Preis! 
Ehre jeder Hand voll Schwielen! 
Ehre jedem Tropfen Schweiß, 
Der in Hütten fallt und Mühlen; 

Ehre jeder nafſen Stirn 
Hirterm Pfluge! — doch auch deſſen, 
Dermit Schädel und mit Hirn 
Hungerndpflügt, ſei nicht vergeſſen 

Ea muß die Anfgabe ſein, die große Volls 
menge, die der geiſtigen Krbeit. ihrer Rotwendig 
keit und ihrru Werte noch verſtärdnislos 
geger überſteht, davon zu überzeugen. Und dazu 
ift nölig, immer wieder von neuerr zu über. 
zeugen, klarzumachen und darzulegen, was 
geiflige Arbeit eigentlich zu bedeuren hat Man 
beachit, ras Prof Rubener in einm Feftvor⸗ 
trage om 18. 1 19 (Velhadin und Klaftts8 
Monatshefte 1919. Nr. 8) ausſpricht: „Heute 
mehr denn je kann ber Maſſenarbei— 
ter die geiſtißge Arbeit und Leitung 

dem Elend ausgeliefert wäre. 

uſchätztn; die Unterſchätzung, die ſäch 
aber dente fär jede intellektrelle 
Arbeit zeigt, wird ſich ditter rächen, 
einerſeits durch die geringere Luſt zu 
Unternehmungen überharpt und anderer⸗ 
ſelis darch die drohende Gefahr der Ab⸗ 
wanderung nach anderen Betrieben 
oder durch Verluſt der beften Kraäͤſte an das 
Ausland.“ 

Der eine oder andere könnte meinen, es ſei 
nicht ſo ſchlimm mit der Unterſckätzung geiſtiger 
Täligkeit. Wie bedenklich es aber ſchon damlt 
anð ſielzt, beweift die Talſache, daß man in 
dem Laudrage eines deutſchen Bun— 
desftaates ersſtlich daran gedacht hat, von 
den Lehrern endlich auch den vollen 
8ſtüudigen Arbeitstagdu verlangen, 
d. hualſo: Die Lehrer haben bisher viel zu 
wenig gearbeitet. 

Gefliſſenilich überſehen die Gecner des 
geifllgen Arbeiters ſchon die jahrelange 
Vorbereitungezelt, der ſich Beamte und 
Lehrer unterziehen meͤſſen wier Entbehrung 
vieler Annehmlichkeiten und Se—⸗ 
naſſe, während innge Lenre im gleichen Alter 
aund dem Handarbeiterſtande ſich der goldenen 
Freiheit erſreren, Geld verdienen und das 
Leben genitßen föunen. Weiter wollen Kenicht 
begreiſen, daß im beſonderen der gewiſſinhafte 
Lebrer ſür ſeine Unter:ichte ſtunden eine gründ 
liche Bor-⸗und Nachbereitung rötig hat. 

In den Städten begegnet man auch ſchon 
hin und wieder in der werk'ätigen Bevöllerupg 
einſichtigen Leuten, die die Schwere der ge ſtgen 

falſcher —V (Epizrammt) und jerner: 
„Ich begreiſe uicht, um zu glauben. ſondern 
ich glaube, um zu begreifen (Anuſelm von Cau— 
terbury). 

Auch ich mache einen gewaltigen Unterſchied 
zwiſchen der Kultur eines Goethe und Luiher 
und derjenigen eines Tels der Deutſchen von 
hertzutage. Anuch irrt ſich der Herr Geueralſu⸗ 
perintendent, wenn er mir eir Gefuhl unter⸗ 
ſchiebt. daß mich nicht beſeelt. Ich habe nicht 
davon geſprochen, daß ich die grifligen Füh⸗ 
rer der hieſigen Deutſchen von 1918 herbei⸗ 
ſehne. habe lediglich feſtgeſtellt, daß es für 
die Deutſchen hierzulande eine Zeit gab, da fie 
ohne jegbiche Führer waren, verlaſſen wie 
eine Herde Schaſe, die keinen Hirten hat. Ich 
kannte die Führer der dieſigen Deutſchen vom 
Jahre 1918 garnicht, weil ich damals auf 
fremden Boden ebenſo für Volens Freiheit 
kämpfte, wie jeder aufricht!ige und treue Sohn 
ſeines polniſchen Vaterlandes es getan und wohl 
heute tut. 

Ich ſehe nicht ein, welche Veranlaffrug ich 
bätte haben ſollen, von den Sthreckaifſen des 
Krieges und ſeinca Verwüſtungen zu reden, wenn 
das Thema der Elternverſammlung aue⸗, 
ſchließrich Schulfragen berührte. In dem 
blutigften aller Kriede ift ſo marche blühende 
Stadt, ſo maaches Dorf dem Erdboden gleichge⸗ 
macht worden. Es ſtud dies unvermeldliche 
Bezleiterſcheinnugen eines Krieges, die ſich me⸗ 
mals werden vermeiden lafſen. Ich babe in 
Livland am Meeresftrande ganz andere Vrrwß⸗ 
ſtungen geſchen; ob mir das Herz darüber auch 
blutete. daß es dort geta⸗e meine evangetliſchen 
Glaubendgenoſſen, die Valten waren, die von 
den Schtreckniſſen des Krieges betroffen wurden, 
ſo mußte ich mich eben mit dem Gedanken ab⸗ 
finden, daß ein Krieg ohne Vernichtung uud Ver⸗ 
wũſtung undenktar iſt. Selbflvrrftaͤndlich wird 
man uanützige Kriege maßnahmen, die auf Ver⸗ 
wuftlung und Vernichtung aukgehen, immer⸗inem 
ſcharfen Tadel unterzithen und verlangen mäffen, 
daß die Schaldigen die Schäßeen werden cut⸗ 
machen. Es hat jedenfalls nicht im Prozramm 
der Verſammlung gelegen, von Kaliſch oder von 
der Lahmlegung unſerer Induſtrie zu ſprechen, 
durch welche überdies größtenteils deutſche Bär⸗ 

Belens in Mitleidenſchaft zezogen worden 
ud. 

Herr Generalſuperintendent Burſche halt es 
für befremdlich, daß ich in meiner Rede kein 
Wort der Entſchuldigung, bezm. der Erklärung, 
inr das Verhalten der polniſchen Bevdlkerung 
unſeres Landes hatte, die all den Haß, welchen 
die deutſchen Olkupationsbehörden durch ihre 
unverantwortliche Handlungsweiſe großgezogen, 
natuͤrlicherweiſe auf alles, wad dentſch war, 
einerlei ob reichs· oder hieſige Deutſche, über⸗ 
rcug.“ Es iſt ſelbftoerftändlich, daß cine Ofka⸗ 
pationebehö�rde nie und in keinem Lande mit 
offenen Armen empfangen wird und ihre Anord⸗ 
unngen fſtets den Widerſpruch der okkupierten 
Berõolkeruvng hervorruſen müſſen. Es find dies 
eben!alls Begleitecſcheinungen des Krieges, zu 
deven Stellunz zu nehmen nicht die Aufgabe 
eines Redners auf einer Elternverſammlung in 
Schulfragen war. Die Feflſtellung des Herxrn 
Generxalluperintendenten, daß unſere deutſchen 
Glaubeudgeuoſſen gerade in jenen Gegenden un⸗ 
ſeres Landes am meiften zu leiden haben, in 
welchen der deutſche „Schulvtrein“ (ſoll heißen 
Schnlverband“) rückſichtslos ſein Weſen trieb, 
ſcheinen mir allerdings auch zuzutreffen. Als 

nicht entbehren, weil er ſonft hilflos) Arbeit zu würdigen wiſſn Mehr abder —5 
Es iſt Land und Kleinflabtlehrer mit jenen Vorutteilen 

nicht leicht, den Wert der geiftigen Arbeit ein⸗gegen“ VLehrer und Beamtenarbeit zu käampfen. 

iritiſch Folae dieler Feftftellung ſcheivt mir 

Der Landmaun iſt von jeher geueigt, leire 
ſchweißtreibende Arbeit draüßen auf dem Felde, 
die wir keineswegs unterſchätzen wollen, weit 
über die „leichtes“ Arbeit des Veamten und 
Lehrers zu ftellen. Hier gilt es beſonverd ein⸗ 
zuſetzen und immer wieder darauf hinzuweiſen, 
daß auch die Schreibtiſch-und Schulz 
ſtubenarbeit am Marke des Lebend 
nagt, daß Stubenluft, Gehirnewnanr 
Sorachtätigkeit arge Verwüſter de, 
Lebersfſäfte und Nervenkräfte ſind. 

Auch die geifligen Arbeiter wüuſchen, heraus⸗ 
zukommen aus ihrer jetzigen elenden Lage, auf 
welche nicht ohne Uebertreibnng die folgende 
Strophe aus dem ſchon angeführten Freiligraih⸗ 
ſchen Gedichte Anwendung ſtuden kann: 

„Manchen hab' ich ſo gekannt! 
Nach den Wolken floz ſein Streben: — 
Tief im Staube von der Hand 
In den Mund doch mußt' er leben! 
Eingepfercht und eingedornt, 
Mechzt er zwiſchen Tür und Augel; 
Der Bedarf hat ihn geſpornt. 
Und gepeitſcht hat ihn der Mangel; 
.. Nachtigall und Droſſ 1ſchlug, 
Lerche ſang und Habicht kreiſte: — 
Er hing über ſeinem Brche, 
Tagelöhner mit dem Geiſfte! 
.... Rotgeweinten Angeſichts 
Irrt ſein Weib und irrt ſein Samen — 
Bettlerkinder erben nichts 
Als des Vaters reinen Namen!“ 

( Proxis der Landſchule“, 



— * Aoget I�eie Preſſe Sonntag den 11 April 1620 — 

jedoch lediglich der Ausdruck des Bedauerns 
über die vorgekommenen Uebergriffe am Platze 
Ja der Tätigkeit und Wirkung des Schulverban 
des Stellung zu nehmen, bdann nicht Aufgabe 
dieſer meiner Zuſchrift ſein, zumal ich dieſe 
Frage bereits in Nr. 327 der ‚Lodzer Freien 
Vr·ſſe* vom 12. Dezember 1919 angeſchnitten und 
meſne Meinung über die Tätigkeit dieſer Ver 
emigung gebracht habe. 

Der Herr Generalſuperintendent gibt es er⸗ 
frenlicherweiſe ſelbft za, daß die deutſche Bevöl⸗ 
deruug unſeres Landes mannigfachen Grund zur 
Klage hat. Es ſei vieles bei uns vicht ſo wie 
es ſeln wüßte und wie es gemäß den Abſichten 
der leitenden Kreiſe nuſerer Rezierung ſein 
ſollte. Das iſt es ja, worauf wir in der ‚Lodzer 
Freien Breſſe“ immer und immer wieder hipge⸗ 
wieſen haben in der Hoffnung, daß doch endlich 
einwmal eine Wendung zum Beſſeren eintreten 
wird. 
Fſcs iſt mir eine Genugtuung gerade vom 
Generalſuperintendenten Burſche zu hören, daß es 
Pflicht der Deutſchen ſei energiſch dafür einzu 
treten, daß ihnen ihre Rechte nicht geſchmälert 
werden. Wenn er aber behauptet, daß ſogar der 
pvolniſchfte“ Paftor in dieſer Hinſicht ſur ſeine 
dentſchen Gemeindeglieder eintritt ſo möchte ich 
mir doch erlauben hie über Zwelſel zu hegen 
Vergleiche L. F. P.“ Nr. 97 vomn 9 d. M. 
„Sie Zukunft der Evangeliſchen im Polniſchen 
RKeiche“ von Dr. E. Behrens. Mir fällt auf 
daß der Herr Generalſuperintendent plönlich voe 
ein mepolniſchen“ Konſißorlum in Anftahcungs; 
zeichen ſpricht, während er doch fiets in ſeinen 
polniſchſprachigen Kundgebungen ſowie im Ewan⸗ 
gelik“ dads Wort poluniſch niemals in Anfüh 
xungs zeichen genommen hat. (Veroleiche Ewan 
gelit“ und Anſere Kirche“). Ich gewinne dabei den 
Eindruck, daß er dadurch meinem Sandpunkt 
entgegenkommen will. Aber: Man merkt die Ab 
ficht und man wird verſtimmt. Ueber dieſe dop⸗ 
pelte Buchführung“ haben fich ſogar ſchon vor 
Monaten Lodzer polniſche Blätler malitiös“ 
geäußert. Es freut mich daß auch der Herr 
Gentralſuperintendent auf dem Standonakt ſteht 
daß die berechtigien Forderungen der Bealſchen 
in Polen, die durch das Geſetz verbrieft ſind, 
gewahrt werden müſſen. Er weiß es ſelbſt, daß 
in dieſer Beziehuno, viellelcht nicht bel der War— 
ſchauer Zentralregierung, ſondern größteneils 

v�ei der. unter aeordneten Behörde viel geſündiet 
wird. Er hätte es daher den Lodzer Deuiſchen 
auch alcht zu verübeln brauchen, venn ſie in 
einer Verſammluug auf all die Uebergriffe, die 
ſie im Laufe von 19, Jahren deſonders auf 
dem Gebiete des Schulweſens zu erdulden hat⸗ 
ten laut hinwiefen, denn: weß das Herz voll 
iſt, deß geht der Mund über. 

Zum Schluß noch einige Worte über die po 
litiſche Tätigkeit des Herrn Generalſuperinten⸗ 
denten. 

Ich ſtehe auf dem S'andpunkt, aud die 
Mehrheit meiner Voilßg und Glanbens 
per werden die ſen Stapdpunkt teilen, 
aß ein Dieener des Herrn ſich ausſchließ⸗ 

lich dem gelftigen Wohl ſeiner Gemeinde 
zu widmen hbat. ſeine vornehmfte Aufgabe 
muß darin beftehen, ſeiner anvertrauten Her?e 
ein Hirte und Voter zu ſein. Begeb. ſich aber 
dieſer Hlrte auf Gebiete. die ihm ſeiner Berufs 
Bidung nach fern liegen, ſo ſetzt er ſich der 
erheblichen Gefahr einec Niederlage in ſolchen 
von ihm nicht ausreichend beherrſchten Wirlungs⸗ 
freiſe aus. Solch Mißerſolg kaun dann auch 
ſanen SHauptberuf vicht anberührt laſſen: die 
Herde ſieht ihren Hirten geſchlagen! Daun 
tritt die Folge ein, die ſchon der Prophet Sa— 
charia im Kap. 18, VB.7 erwähnt. Schlage den 
Hirten, ſo wird die Herde ſich zetflrenen und 
dem Hoſianna folgt das Cracfige Auch anſer 

Der Fluch auf Helmsbruck. 
Roman von B. Corormn. 

2d Fortſetzung. Nachdeuck verboteꝝ. 

Ich verſtehe dich nicht, Vater,“ ſate Hauni 
aͤugftlich. 

Der Hufſchmied ſchwieg eine Weile, als ringe 
er mit elnem Entſchluß, dann fuhr er ſort: Ich 
habe in all den ſchlafloſen Nächten mancherlei 
ubexlegt, und da kam es mir zum Bewußtſein, 
daß an dem Tode des Fräuleins von Rabenau 
nur der Mann ein Intereſſe hatte, der das 
meiſfte dabei zju gewinnen hatte! Hanni, der 
Mörder Fräulein von Robenaus war weder ich, 
noch war es ein Landſtreicher, der es auf einen 
gemeiaea Raub abgeſehen halte, nein, er iſt in 
gauz anderen Kreiſen zu ſuchen Er ſteht ſogar 
in hohen Anſehen und ſucht jetzt die Stimme 
ſeines Gewiſſens durch gexaͤuſchvolle Feftlichkeiten 
zu betäuben!“ 

Erſchrocken ſprang Hanni auf. 
um Gotteswillen, Vater! Aeußere gegen 

niemand einen ſolchen Verdacht, wenn du nicht 
abermals mit dem Gericht in Kanflikt kommen 
willit. Herr von Rabenau würde ſeine Ehre mit 
aller Energie verteidlgen.“ 

Der Hafſchmied lachte bitter auf. 
Und wie fleht es mit meiger Ehre? Bin 

ich nicht eln Ehrloſer für jeden im Dorfe! — 
Nein, ich kann nicht länger ſchweigen. Ich kann 
es nicht länger mit anſehen, daß derienige, der 
an meiner Stelle im Gefängnis hätte ſitzen 
müſſen, noch immer frei umhergeht.“ 

So darfft du nicht ſprechen,“ ſagte Hanni 
ernſt „Wenn auch manchs edinen Verqupi 

Reformator Luther ſagt: „Priefter ſollen beten 
und vwicht regierer“, 

Aus der ganzen bleherigen Tätigkeit des 
Herrn Generalftperintendenten Vurſche iſt indeſ 
ſen erfichtlich, daß er neben ſeiner Auſgabe noch 
andere Ziele verfolgt. Wenn er behauptet, daß 
er oon der polniſchen Regierung gegen ſeinen 
Willen zun Vorſthenden des Maſurenkomtees 
gewählt wurde ſo moß ich dieſen Worten einige 
Zweifel entgegenbrin en, denn ein Mann tut 
nicht was zx nicht will Auch ſcheint mir der 
Inhalt ſeiner Maſurenuaunfrafe für die Begeiſle⸗ 
raug zu ſprechen, mit der der Vorſihende de— 
Komitees ſeiner Sache zu dienen beſtrebt iſt. 
Man pfleut ſich nicht mit Verſprechnngen und Vere 
heißnngen. die man ſelbſt nicht glauben lavpn 
füt eine Sache einzaſetzen, der man auch nicht 
innerlich mit voller Ueberzeugung nahe fleht 

Jedem polniſchen Staatsburger, welcher Her⸗ 
kunft er auch ſei, liegt des Wohl ſeines Vater— 
lmbes am Herzen und er wird ſich freuen, venn es 
größer und mächtiger wird. Auch die Deutſchen 
in Poleu, deren Loyalität viell icht nur vow 
Heren Senerxalſuzertutendenten Burſche ange 
zwe felt wird, werden es kreudig begrüßen, 
wenn ſich dem poluiſchen Staote Vblker ar⸗ 
ſchleßen, drie den Willen haben, das 
ihrige dazu beizulxagen, daß Polen aus 
handertjähriger Knechtſchaft befreit, ſich zu 
einam machtdollen ſouveränen Staate entwickelt. 
Esmußaber doch nichht gerade ein 
evaungeliſcher Baſtor ſeirn, der au 
die Spitze eines polniſchen poli— 
tiſchen Komittees geſtellt wird. 
Wollte man den Maſuren entgegenkommen, in⸗ 
dem man einen Lutheraner, deuh einen ihrer 
Slaubene genofſſen, zu ihnen ſprechen ließ, ſo 
haften ſich gewiß andere trene Polen evange 
liſchen Glagbens finden lafſen, die dieſe Miſſion 
ebenſogqut zu unſferen Gunktten duichge— 
führt hätten., wie Generalſuperintendent Burſche, 
ohne dabei ſo viel ſuͤr ſich urd die von ihm 
geleitete Kirche anſs Spiel zu ſeten; denn 
ſchon jetzt tauchen Bedenken auf, wie die Ab 
jſtimmung im Maſurenlande ausſallen wird 
Faͤllt ſte aber zuunngunſten anſeres Hennat. 
lanbes ans, ſo iſt die große Nafſe nur zu 
eicht geaeigt, die Schald daran dem Fährer 
derjenigen Orgemiſationen zuzuſchreiben, die 
enen ſolchen Eriala zu verbindern oeflimmt war 
Daun reten jene Folgen ein, auf die ich ſchon 
oben mohnend hin ew eſin habe. 

Wis die Bemetkana des Heren Generol 
ſup rinten henten anbetrifft, daß ich in meinem 
Artikel „Feft und treut (ſtehe „Lodzer Freie 
Preſſe“ Re. 45) höh riſche Bemerkungen ein 
flacht. ſo überlaſſe ich das Urteil dem Leſer 
der miine Aufſätße ſeilt mehr als einem Jahre 
keunt. Uebrigens bin ich es gewöhat, daß vor 
Seiten mancher geifllicher Herxen grundloſe 
Verdãchtigungen gegen und erhoben werden. Ja 
ſelbſt das Organ der evangeliſchen Kirche im 
Warſchauer Kouſiſtorialbeziexk Usſere Kirche“ 
ſchreibt is ſeiner Nummer 47 vom 80. Novem 
ber 1919, „daß es Jahre langer Kämefe be— 
dürfen wird, biß ſich auch das polniſche Volk 
üͤbxzeugt haben wird, daß die evano lnth 
Volks chichten ein tagtt treues und ſtaatserhal⸗ 
tendes und nicht etwa 
Element ſtud“. In der ‚Lodzer Fteien Prefſe“ 
vom 14. Dezember 1919 iſt dieſe falſche Auf-⸗ 
faſſunz von mir widerlegt worden, denn lein 
verntlaftiger Pole wirs jemols daran glarben, 
daß die Deutſchen in Polen deren Söhne 
im polniſchea Heſxe (20 Prozent) ſtehen urd 
de die Gremzen ihrer Helmet jeht ſo ſopfer an 
der Bolſchewilen⸗ Front verteldigen. Uoyal ſird, 
oder die Abſicht haber, faalẽszerſetzend zu wir 
ken Die Loyalttät der Dertchen 
ſteht außer allem Zweifel, doch iſt 
es eine berechtigte Forderang dieſer Staats« 

rechtferligt, ſo mäüſſen wir unz doch vor einem 
vor chneſſen Ueteil hüten. Auch auf dir lag ein 
ſo ſchwerer Verdacht, alles ſchien darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß nur du die unſelige Tat begangen 
haben konnteſt und doch litteſt du unſchuldig. So 
kann es denn auch einem auderen er, eheun. Herr 
von Rabenan wurde ſchon oft gerr ommeun. Nchls 
ſpricht geaen ihn als der Umftand, baß er Fräu 
lein von Robenaus Erbe war Varaufhin kaunſl 
zu ihn doch nicht eines ſo furchlbaren Verbte⸗ 
cheus beſchuldigen. — Nein, ſchon mein⸗etwegen 
darfft du das vicht tun Vater! Dauken wir 
Gott, daß du der Freiheit wieder gegeben biſt 
Du brauchft die Gaͤtsherrſchaft, um deine frühe 
ren Arbe ten wieder zu bekonmen.“ 

Teãnen zitterten an ihren Wimpern 
Stork ſetgte ſfich wieder an den Tiſch and 

ſtützte den Kopf in beide Hände. 
„Da haft recht,“ ſagte er endlich Um Dei 

netwillen darf ich jetzt keine Unvorſichtigkeit be— 
gehen. Was würde es mir auch helfen. wern 
ich Beſchaldigungen aus ſpreche für die ich kelu⸗ 
Beweiſe habe! Ich vill ftill ſein und die Laſt 
zu tragen verſuchen, die mir anfgebürdet iſt. 

Tlef beklumert begab ſich Hannt an dieſem 
Abend in ihre Schlafftuee Ihr Herz war mit 
ſchwerer Sorge um den Vatex erfüllt, deſſen ge⸗ 
drückter Gemüls;uſtand ſie ſehr beunruhigte. 
Aber auch die Gedanken um die Zukurſt machten 
ihr Sorgen. Würdee es dem Vater gellugen, 
ſich eine nere Exiſtenz zu gründen? Würde er 
irotz ſeiner Freiſprechung mit dem Vorurteil zu 
lämpfen haben, dad über jeden, der einmal ver⸗ 
aurteilt geweſen ift, wie ein ewiges Gericht her⸗ 
einbricht? 

Am vächften Nachmiltag war in der Zeitnug 
zu leſen, daß der Hufſchmied Stork ſeine Schmiede 

ein ſtaatẽzerſetzendes 

bürger, daß ſie nicht hintangeſetzt und als 
Bürger zweiter Klaſſe behandelt 
werden. 

O. Frieſe, Sejmabgeordneter. 

Lokales 
Rortezuag aus dem Sauvtblatt 

Sin Geleitwort unſeren Kon— 
firmanden. 

Von Frau Minna Duchholtz 

So ſet und ſo rrije 
Wie viel dau arch litiſt, 
Daß alle froh werden 
Wenn du ins Zimmer tritiſt. 

Werdet ſrele, fröhliche Menſchen, Ihr Jüag-⸗ 
linge und jungen Mädchen, die Ihr heute ind 
Leben tretet, die Ihr zum erſten mal das hei⸗— 
lige Abendmahl empfanget; nichts Geſſeres und 
nichts Schöneres kennt die Welt. Ein fröhliches 
Herz wird nie zum Böſen ſich nelgen, leicht und 
ſpielend wird es dem Ungemach des Sbens be⸗ 
gegnen; mögen die Wege auch kraus und dunkel 
fein, immer wird es ſich zurechtfinden, das Nie 
drige und Schlechte ablehnen. 

Schwer laͤſten die Zeiten auf uns. Die Kind 
heit unſerer Ueben Konfirwanden iſt durch dunkle 
Wolken verſchattet worden, und ſchwer iſt es 
daher, zur echien, aus dem Herzen dommenden 
Frohlicht it fich durchzuringen. Nahezu ſechs 
Kriegsjahre mit ihrem Graven und den vielen, 
vielen Sorgen materieller und ideeler Art laſten 
auf den deulſchen Elternhäuſern und nehmen 
Some und Frohſſina auch aus den Kinderſtuben. 
Wenn Vaſer ‚zund Mutter von Kummer und 
Schick alsſchlägen gebeugt ſind, wie kann ſich da 
ſorgloſe, ungetrübte Kindheit entfalten! Die 
arte Kindes feele iſt zu ſrüh von des Lebens 
Not geſtreift worden, ihre Schwunglraft nieder⸗ 
gehalien. TDa gilt es nun, aus dem Schatze des 
eigenen Herzens zu heben. was es an Schmelz 
und Duft birgt, um den grauem Alltag zu ver 
ſchönen. Beginnet heute damit, Ihr Konſirman 
den. Der Taga. dao Ihr eintretet ins Leben, der 
Euch in die Reihen der Erxwachſenen fiellt, der 
erfte Markflein in Eurem jungen Leben, er fällt 
ſo glücklich zuſammen mit Erwachen, Auferſte⸗ 
hung, Fruhling Lenz in der Natür und im Le 
ben? eſne köſtliche Miſchung von blichten Farben, 
Duft und Seiterkeit. Erfaſſet davon ſo viel Ihr 
dönnt, um ſär die trüben Tage, die im ewigen 
Wechſel des Lebens auch Euch kommen werden, 
einen Schatz in Euch aufzuſpeichern, der Euch 
und Eurer Umgebung ein Segen werden wird 
in Siunden der Not und des Kleinmutes! 

Nun dommen auch die Pflichten. Nun 
ſell langſam reifen, wos Euch in Schule und 
Elterahaus an gulen Keimen ins Herz gelegt 
wurde. Arbeitet! Bildung macht freil Nar 
der geiſtig freie Menſch gelaugt zu des Lebers 
Höhen. Das gilt nicht nur für die Knaben, 
ſondern ouch für die Mädchen. Die geiftlg frele 
Fraͤn wird jeden Beruf, den ihr das Leben zu 
teilt, ſei es als Gattin und Mutter, ſei es als 
Un sexheixatete in birgerlich ſozialen Berufen oder 
in höheren, leltenden Stellungen, voll erfaſſen 
und erfüllen. Sie wird am ungeſtillten Glüds- 
oerlangen nicht verſchrumpfen. ſſe wird infolge 
ihrer AUdaug und geiftigen Hohe weit hinaus⸗ 
ſchanen über die Enge des häuslichen Wirknugs⸗ 
kreiſes und für die Allgemeinheit ichaffen Kein 
Verzichten auf des Lebens Freuben ift damit ge⸗ 
meint; wohl denen, die aus heiterer Jugend 
einen Schaz von Sonne und Wärme hinüber⸗ 
nehmen ins Älter. 

Werdet freie, fröhliche Menſchen, Ihr Jüng- 
linge und jangen Mädchen, die Ihr hente ins 
Leben iretei; moge alle Schönheit und Güte, die 

und Schloſſerei wieder erdffuet habe and dem 
Geſach ſeiner alten Kundſchaft eutgegenſehe 

Doͤß am gleichen Abend nvch niemand in 
der Dorfſchmiede oorſprach, war exklärlich, aber 
anch an den folgenden Tagen ließ fich ulemand 
ſehen. Keiner von Storks früheren Bekaunten 
und Kunden erſchien, am den Meifter zu be 
gruͤßen. Ging Stork durch das Dorf, ſo klaug 
ihm aus keinem Munde ein Willkommengraß 
entgegen, 

Ich bin mit meiner Kraft zu Ende!“ rieſ 
Stork eines Tages verzweiſelt aus und worf 
ſein Handwertszeug zu Boden Ich habe den 
ganzen Tag auch nicht einen einzigen Auftrog 
Zhalten. Nan niußt du es doch ſelbſt einſehen, 
Hanni, daß niemand etwaßs mit mir zau tun 
haben will Die Oeffenlichkeit hält mich noch 
mmer für ſchuldig und an dem erften Urtels⸗ 
ſpruch kann auch meine Freilaſſung nichts mehr 
ändern.“ 

Du bift verbittert Vater,“ verſuchte Hanni 
zu beſchwichtigen. „Weynn du Leute in der 
Schmiede nicht ſo wie früher vorſprachen, ſo hat 
das ſeinen Grund darin, daß dein Konkurrent, 
der Peter Glimm, den größten Teil deiner Kund⸗ 
ſchaft an ſich gezo:en hat Ich bin üherzengt, 
daß deine Tüchtigkeit dir deine alte Kundſchaft 
wledergewinnen wird. 

Dazu iſt wenig Ausſicht vorhanden,“ meinte 
der Hufſchmied bitter. Haft du denn nicht he⸗ 
merkt, daß mir die Leute ausweichen ?“ 

Die Leuite trauen ſich nicht an dicht heran, 
well du ſtets ſo kurz und unfreundlich warſt,“ 
meinte Hauni beflurzt. „Sie kennen dich von 
früher als einen Mann, der ſich nicht gern in 
Geſpräche einläßt 

Nun, das käme ja nar auf eine Probe an,“ 

imt, auch u in jeder jungen Menſchenknoſpe ke 2 —* 
Euch zu köoſtlicher Reife gelangen. Mag 

hen a nanges ſandig blelpen, ahwet 
als Wegſpruch das wundervolle Dichter wort: 

Wie am AUler die Wellen 
So im Leben 
Unſere Wuͤnſche zerſchellen 
Kehr dich nicht dran. 
Fang immer wie der 
Zu wünſchen an. 

Fur Ebangeliſche gibt es leine Auba 
Die Lemberger „Chwila“ Nr. 442 verdffentlicht 
den Worilant eines Raudſchreidens der Ldem 
berger Eiſenbahndirektion, das die Be din zungen 
des UNeberganges von Eiſenbahnbtamten 
Dienft de Po fener Eifenbavadireklion erlhölt. 
Darin heißt es a. a.: Es werden nuc Verſouen 
angeftelit, die beruflich erſtklaſſig ausgeblldet ſind/ 
denen keine Diſſiplnarftrafen auferlegt wurden. 
die römiſch-katholiſch ſind, deuen in natio 
naler Beziehung vichts vorgeworfen werden laun 
An die au Racſicht auf die Pofſener Verhält 
niſſe die dentſche Sprache beherrſchen. Per 
ſonen, die den genannten Bedingungen wicht ge 
nügen, werden nicht augeftellt. 

Wir bringen dleſen Foll von religiöſer Un 
duldſamkeit unſerem Herru General ſuperiunn 
denten Burſche zur Kenntnis und hoffen. —5 
nichts untearlafſen wird. an zaftäudiget 
dogegen Emſpruch zu erheben. Die Schriſtlel 
tung der „L. F. P.“* 

Die Teuerung im Zelrungẽgewarbe 
Die „Poſener Reueften Nachtichten* chrelben 
Die Tenerung im Zeitunge ewerbe macht ſo 
geheure, ſprunghafte Fortſchriſte, daß ein ot 
nnngsmahiger Geſchaſis belrieb nicht muehr aun 
recht zu erhalten iſi. Heute erhielten wir d 
Nachricht, daß der Waagon Druckpapier J 
launfiz· 100 000 Mart roftet. waährend 5 
Beze gs ⸗ und Auzeigenpreiſe zum 1. J 
ein en Preis von dö 000 Mart berechnet war⸗ 
Inn erhalb dier Wochen iſt alſo eine Steigerun 
des Paplerpreiſes um das Doppelie, ſeit 
um das Fuünfzigfache eingetreten. Infoigedeſſ 
ſehen wir dnas endtigt, den Umſang unſere 
Blattes zur Zeit noch weiler einzuſchraͤulen * 
gegen den Preis für Anzeigen auf Rart 
die ſtebengeſpaltene Petitzeile, auf 7 Morte 
die dreigeſpaltene Reklactezeile zu erhöhen. 

* 

je Heraus geber der drei geleſenſten Ban 
ſchaner Wochenblalter Tygodnit Ilnſtrowarv⸗ 
Swiat“ und Revne“ teilen mit? Dos 85 
ftrophale Steigen der Papierpreiſe und det * 
feunngekoften wingt uuns die Vreiſe uuſe 
Zeitſchriften ouf zehn Mark pro Exemplar 
auf vierzig Mark monatlich za exhohen 

* 

Polniſche Blalter melden, daß das Mi * 

ſterinm fue vandet urd Induſtrie eine ez 
Ier Verteilung von Papier an die ftändige *47 
einrichten wird. Dieſe gentrale ſoll ſich mit * 
Berlclinng des der Verwol ung des vreſſet 
bandes zuſtehenden Papiers beſchäftigen. 

gleine Nachtichten Der Njarnge Seg Przetazinſki ſtel durch eigene —J——— 
der Eaͤe der Milſchſraße aus der Stroßen * 
and drag Verie hungen davor, die ein Atgzt 
ũafaureltantb veinchaft erraund Tus zynerflroͤße I1 wurde der 25jährige 545 
mann Stanis taw Bocian vom Wagen geiguet 
Er wurde in das Spital in der Drewnow 
ſtraße gebracht. Auß der Wohnuug 
Efera Wolbromſta (Par ſtaflraße 25) w 
Kleldungsſtücke far 50 000 M. geſtohlen. 

— 

habe 
entzegnete der Hufſchmled ſatlaſtiſch. —— 
laugfte das Bebheinis wieder einmal 
Menſchen n kommen. Wir vwollen einen 
tagsſpoziergang durchs Dorf machen un 
ja daun —— wie fich die Leute zu un 
halen.“ 

Schweren Herzens lleidete fſich baue 
Teilte ſie doch wnerlich die veſcrchtu 
Voters, daß die Leute ihn aauch jetzt no 
den Taãter hielten. em Wollen wir nicht lieber den Weg zag — 
Waide einſchiager frogte Hanui, als 
Hear⸗ verueßen Ich giaube, daß dee 

eohliun and Uch von deinen trüben 
danken befreien wird, Vater.“ lag 

Der Huf chmied ſtimmte die ſem ————— 
als ſe aber am Gauhof zum Löwen 7 Dier 
men aus deffen Garten Muſik ertbnte⸗ 
er ſich doch auders beſonnen zu haber. ge⸗ 

Wir beide haben die Geſ· ligleit ra 
nug em vehren muͤffen.“ ſogie er zu ſeis Aaderen 
ler Wir wolen uns hente einen be — 
Genuß gönnen und das Garlenkonzert —* alle 
Vielleicht kann ich bei dieſer Geleg n⸗ Be⸗ 
Bekarnie wiederſehen und auch geſchaͤ 4 
iehnngen ernenern.“ naunte, 83 ihn daran hindern Noch ehe Hanni e 

hatte Stlork den Garten der —— 

on der 
gan; beſonders gut beſuchten 
betreten. 

Stork und ſeine Tochter — er aw 
Anweſenden wie eir e Erſcheinung —88— 
deren Welt angeſtaurt. Haunvi exrtn 
den auf ſie gerichteten Blicken 
Huſſchmied fich um das große 
ſeine Anweſenheit erregte, vicht 
ſchiew. Fortſ 

Ratur 
Ge⸗ 

F Wen— — 
cbang folst. 

in den 4 

anter —R 
— 
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— 2* ooεν ανεν rre Séectuatag, dem 11 April 1820 

»*Räitſel. * 
Berſteck⸗Rãtſel 

Von Elſe aus Tomaſchov 
Drei Worte gibt ein Rund E, 
Gin doppolt Nerin O und D; 
—F eine brülit, das and e ſtoicht. 
Dem dritten ſehlt!s an liälte nict. 

Beſuchs karten ãtſel 
Ven Leonr Schreibaum 

GBew'dmet Mendel Terkeltaus. 
J 

R. Cuðeinzel 
Kars. 

Wa⸗ ift der Deir? 

—r— 

Cdlungen der Raãtle 
⸗4 vear letzten Sonuta aßοσ, 

Name und Beruf 
Poe —-Poet. 

60 
Dee Geräãuſchdole. 

Spitz. 

0 
Somonym. 

Ranke 

Die Verloſung der Preisbücher 
zzas dormit ag von dem Rätſeloskel mit 

—— ſeiner Redoktionekollegen vorgenomsen. 
—88 unten veroff eutlichte Namenlafie der Loͤſer qus 
33* baßen 10 Michten und Neffen alle drei Rätſel 
—* — d babe die Eoſun en nur zweer Rätſel 
zu n geiu den, 2 vermochten nur eine Rätſelnuß 
hlteer. wäbrend 4o Einſe: der überhaupt 

eteu die glücklichen Gewinner der Vreis— er find 

Erſter Preis (Löſung aller drei Rätſel): 
Xudoif gripert vna Bweite Preis Göſung aller drei Ratſel): 
Zelniut Beanen 

rAtter wreiks (tür Beteiligung): 
und alexander Woiff— 
und mieter rrr urter den fleißis ſten Nichten 

Zeffen verloth: Fritz Weigelt. 
— Räſſetonkel hofft dan alle Gewinner mit der 
8* —8 Die w rkiäglich von 2 oder 423 aus der 
—— abgehoit werden können, zufrieden ſein 
diesmal l nachſt 

eud wig 

Diejengen RNichten und vleffen aber, die 
eer absgegangen ſind mögen ſich tröften; das 

emal rringen fie be ſt im at einen Preis! 
Herzlichen Gruß! 

Der Rätſfelonlel 

Rahtigo Lüſungen ſaubtau e 
durety Watſel: RMarthta Zinſer, „Das drei: 

Far zwei Ratſel: Hans Vogt, Mar garete 
5 Eagen Geyer, Hrinz Neumann, O. wtarkgraf, 

anice Vabi 
innid r drei Nätſel: Leo der SEinſame mit 
e Oſtergruß an den Rätſelonkel (nerzl Gegen⸗ 
—8 )J. Herbert laſchewiti, Gymnafialſchüler Ludwig 
* Aeander Wolff. Lotite Kruſche in Wablanice 

— egner Deine vorge Löſuno war zu ſpat 
zeſandt Nudi ußn Walter Graebſch mit herzl. 

vut en an den RKätſelontel freanzl vegenoruß y 
Idei Hilben. Eugen Bruckert Fritz Weigelt, KRudolf 

⸗Kla ſa Hedwig Ries, Karl Schmidt 

Samen⸗Handlun 
jdrorzoifhi vorm. Ger noth 

Cooʒ, Konſtantiner Straße 37. 
empfiehlt: FJeld⸗ Gemuſe⸗ und Blumenſamen 
don weltberühmten Samenzüchtern. 

Wirtſchaftsteil der Lodzer Freien Preſſe 
if Monate 1919 mi Franzöſiſcher Wirtſchafts⸗ e gi 

einem Deſizit von raud der Vezhälimiſſe durchzuſetzen ift, gewinnt in 
dduriten ſich für das Frankreich töglich neue Anhärger — auch in 

danze Jahr wohl ern Vaffipſaldo von etwa der franzöſiſchen Arbeuerſchaſt Die Forder ung 
brief. 22 —X ereben Wobel ausdrücklich dar⸗ rach epe Verkarzung dir Arbeitdʒeit 

.Notre change“ — „Le question du chan- auf hingewieſen ſei, was in allen jrüheren Be anfongd aus dem Wuunſche na laͤngeren Frei 
ge —- Le proplème du change — oie Frage richten betont worde. daß der ammichen nanzö · ſtunden heraus erfolgt ſem ir ſcheint, daß 
des Wechſelkurſes in das A und O der aͤffent⸗ſtichen Statiſtit die Preſe des Jahres 1918 zu ˖ſich in dieſer Aufſoſſuug ein Umſchwung vor 
lichen Eroͤrterung geworden. weil auch die große grunde liegen. Das wabre Defizi der Handeiszubereiten ſcheinz;. Wohl wird an der 48 flündi 

dilanz Frankteichs ſtellt fich aber in Wirklichkeit 
viel höher 

Daß anuch ſonſt amtliche Ziffern in Franl · 
reich mit Vorlieve friſfiect“ —werden, geht auch 
ſchon daraus deroor, datß in allen Faͤllen wo 
Neberſchüſſe zu milden fin⸗, Lie ſrandñſche 
Abmiiftralion mir eritaunlicher Ech.ebigken 
zu arbeten weitz Im Dezember d J. haben 
die Sienem 793 268600 3Itr. erbracht, was fuͤr 
das geſamte Jahe 1919 einer Zunahme um 
1441300 oo0 Ir gegeüber dem Vor ſchlag 
eniſpricht. Was dre Steuern im Jannar 1920 
anbelangt, ſo erbrachten fie 883 450 000 t 
Die Sicigeruag detränt 257.3 Mill. It· gegen 
aber bdem Voranſchlag urd, 861.6 Mill. gr. 
gegenüber Janumr 1919 Das ſiad ſicherlich 
recht hejriedigenoe Ergebraſſe. Es folst hrexaus, 
nicht nur für Fraukreſch, ſundern für alle Säader, 
daß ſich Beſſerungen der Fanzlage im weſent 
lichen aus den Luaͤndern ſelbſt ergeben müſſen, 
and daß mau asf fremde Hilfe nur rechneun 
darf, venn man der eigenen Kraft vrrtraut In 
dieſem Punkte haben getade die Franzoſen aus ̟ 
aerechnet mit den —— aee 33 
ſchmerzliche Erfahrur gen machen möühſen. e hapdelte, dit im Jaruar ſaͤllg 
eede den 8 Maienen PBfand Stert, ſuanzöfiſche 
Schahmechjel zu eraenern, fanden ſich ia London 
dafür nur wenige Ziedhaber, ſodaß die fran 
zöſiſche Regieruug in aller Eile geuötigt war, 
Awa 69, Mill. Ped. Sterl. als Anſchauffung für 
die Fämgkeit über den Kanal zu ſeaben, wasß 
bei dem jehigen Kucſe des Pfuudes in Paris 
gewitß keia Scaß war . J 

Ven großer Bedeutung für Franlkreichꝰ 
Wiederan ſoau wird bie Frage ſein, vou welchem 
Seifie ſeise Zollpolitid erſülit fein wird. Durch 
die Kündigung fämtlicher Handelbabtommen hat 
das Land jeine voͤllige Berdegnanſtepern wieder 
erlaugt. Auch die General lauſel der meiſt 
begünnigten Naton“ ift ja anfgegeben. Dazu 
donamt as Geſetz. welches geftatter, mit dem 
Auslaude auf Gaſis des Generaltariſjs oder des 
MNinimaitarifs zu verkehren Man wird alſo 
abzu varten haben, welwe Handels verixäge zu; 
Snehmigung darch das Parlament oor gelegt 
wirden Aungeſichts der Zuſammenſetzung des 
� Siaments und der ohneinn nicht beſonders 
flarten Stellung der gegenwärtigen Regierung 
wird man gut tur, fich mbezug auf Frankreichs 
zukũcftige Zolpoirit keinen Illuſionen hingu⸗ 
deben. Es LTerſchtint ziemlich ſicher. daß man 
anter dem Schlagmorte défense de l'industrie 
netionale“ eine durchaus ptotettionift ſche Vauung 
emnehmen wird. 

Dee Emfich, daß nur »urch eine Forciexnug 
der Produktion nd de⸗ Gxoorts eine Beſſeruug 

gen Arbritézeit im Prinzip fefigehalten, wediger 
aber im Hinblick auf die ſich daraus ergebende 
Freizen. als vielmehr wegen der Moͤglichten 
des Mehrverdienſtes durch die Ueberſtanden. 
Die frauzöſiſchen Krbeiter, die B und Ni/, Stunm. 
den razlich zu ardeiten berert ſind, mehren ſich 
von Taͤcz zu Tag und garze Induftrien haben, 
im Einverfrändnis mit ihrer Arbeiterſchaft, tas 
8 flüne ige Arbettszutprogramm nur noch auf 
Pop er ſtehhen. In dieſem Hinweiſe liegn ſſte 
dier deutichen Arbeitnehnier eine Mahnuung. 
Möchren ſie ſie doch un eigenen Interefſe urd 
im Intereſſe ihres Vaterlandes verſtehen! 

Erne vor kurzem in den Räumen der ftran 
zöſiſchen Hanoeldkammer in Vondon eröffuere 
Ausſtellung ſranzöſiſcher Waren zeigt. in übrwens 
ſehr ſchoner Aufmachuug. Fraultreichs Speziau— 
täten. Seiden, Sammete, Champagner, Weine 
und Litöre — Loxaswaren deren Einfuhr die 
britiſche Regierung am liebſien mit ſchweren 
Straſen belegen möchte, um den enguſchen 
Wechſelkurs zu ſchütßen“ Siau deſſen eniſcudet 
ſie keinen Verrreter, der einen ebenſo jorm 
botlendeꝛen, wie inhaliloſen „jpeech“ von ſich 
gibt. Näckfichten auf die Alliauz ... Der Welihan beh. 

Mafſe in Fraakreich begonnen hat, einzuſehen, 
daß die Valuias und idre Seftaltmug ſich zu 
einem nanonalen Unglück auszuwachlen droht, 
wenn micht vald radikale Maßnaßmen exgriffen 
werden Nachdem den oerhaͤuguispollen Fiwpaunz⸗ 
minifier ſtiotz das verdiente Schickial Clemen 
craus getroffen hat, ſcheint jſein Nachlolaer Mar 
ſal den Vaintaflier dei den Inflationehörrern 
back u zu woll a Die Herabdrüdung des Klotz 
ſchen Badzets um 8!/, Milliarden ilt om ſtch 
ſchon eine? Lefftung ilnd wenn ein „ämhafter 
Til des Erloſes der neuen Anleihe zur Rück 
zahlung der Vorſchüͤſſe der Bask von Franlreich 
erwanſt und Milliardenbetiäge oou Noten aud 
dem Unlaufe gezogen werden, dann iſt der Weg 
zur Geſundung der fragzöſiſchen Valuta geebnet 
Fs blribe eben vorerit abzuwarten, ob die neue 
Anleihe din Mieſenerſolg vaben ward. den man 
ſich in franzöſiſchen NReglerungs?teiſen davon ver 
ſpricht Nach dem verblüffenden Zeichnun aber 
ſolg der ju agſten italtniſchen Aaleitge ſollte wan 
annehmen, daß es Franireich mühenoßs moglech 
ſein werde voch glärzendere Ziff ern anjzubringen. 
An Geidern, dienach Aslage ſreceben ſehlt es in 
Frautte ch ſo wenig wie auderswe. Im Hegen 
deil? die Laquiditä en ſmou hier womdglich noch 
hbedtutender Wenu defſen angeachtet die nene 
franzöſiſche Anteihe doch noch ein großes rccage⸗ 
zeichen bleibt, ſo deshalb. weil an den frenzͤſi⸗ 
ſchen Börſen — ganz, wie in Wien und Berlin 
Dneuerdinas ein übler Rummel für Valutapa⸗ 
piere eineſetzt hat Der andaucrnde Röäck aeg 
dez franzoͤſiſchen Wechſelkurſes hat an der Seine, 
genan ſo wie an der Dogau nend Spree — zu 
mer Flach: vor dem Franken“ geflührt, urd 
Kapualien die nach der Nalur ihrer Befitzer 
pradeftiniert ſchein a fur in die Anlage in feft 
o rzinslichen ſrarzoſiſchen Werten im allgemelnen 
und franzofiſchen Staatsanieihen im beſoadeten, 
werden in dafritaniſchen Goldminen, in ameri 
tamiſchen Gummi- und Delaktion ulw indeftiert 
Es iſt ſoeben ia Varis ein wahrer Spetulations 
aucrel ausgebcochen und ich väre nicht über 
raſcht, wern die Regierung im Intereſſe des 
Zcfolge ihrer Anleihe zu künfilichen Bravour⸗ 
mittein ihre Zuflucht nähme. 

In meinen früheren Berichten babe ich im 
Zegenſatz zu den optimiſtiſchen Noten der tran ⸗ 
zöſtſchen orſtziöſen Kreffe ſtets die Auffaffung 
Jecheten die franöſiſche Handelsbilana, die im 
erften Halbjahr 1958 mit rund 10 Milliätden 
Fr. paſſiiv war, werde im zweiten Semeñer 
noch unzunitigere Ecgebniſſe aufweiſen und da⸗ 
mit zur weiteren Herabdrückung des Wechſel⸗ 
karſes ſühren. Die Geſamtz ffern für das ver⸗ 
floſſene Jahr liegen Uider bis heute noch nicht 
bor Da aber die Handelabilanz für die erften 

Kleine Handelsnachrichten. 
WMchaniſche Wederei Zittau Atu⸗Geſ. 

Die Seſellſchaft har den Termin für die Aud⸗ 
übung des Bezugrechtes bis 12. Apru vderraͤngert. 
Das Bezugerecht jcü am 29, 30 und 31 März 

Plaueu 
die bereits gemelete Kapualderhöhung um 25 
Vtill. V. Veſchluß ſafſen ſoll, wird auf oen 31. 
Vlärz einberufen. 
31e luxemour giſchen Huttenwerte haben 

die VBettanje preiſe ſur luxemburger Gießerenoh 
eiſen Nr. 3 fur die Ausſuhr oon 600 rke. auf 
1000 vte. ſrei Grenzftation erhoͤht. 

Veran: wortlicher Redalteur uvd Herausgeber: 
Hans Krieſe. 

Gedruckt in der Lodzer Druckerei, Peirikaner Ste. k6. 
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Guͤmaurnher 
ewpſiehlt in großer Arsſswoebl 5 Nikel Nawrot Str. 
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die uch · und ſtanſibandlun 
trikonuer Str. X 288 ⸗ 
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3352 R Alte Bilder finden Interefſeyten bei deutſcher Aktien · Geſeũſchaft der 
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rfach ausgereichnet mit goldener Medailue! Sv v laberye wyroböweea gra, Srauit⸗, Marmor- u. 
aidn, marnaranl piaexe voas ſteiuwert 

Alfred Ziebiger Kaliſch, 
—2 XXXXAXRMAX 

xud Arenae 1va⸗ 
¶ raria. Marmnor unb 

WBroctawaka NRr. 

Großes Lager 

1472 

Holzdearoe itungs Induſtrie in Bydge 8zez. n 8 

unb Kunſtgegenſtände kauft 
Zawadzka 1, 

Beſtede des Unternehmes, ſehr rentabe. 
Auskunfe: Sohntag, den 11. und Montag, den 12 d. 

H. T. Kunert & Co. ν— 
———— 

Mts. bis 2 Umr nachmiltags. 

Achtung! Achtung! 

„Savoy“⸗Hotel, Zimmer zoſ 

Bächerfre unde! 

Saur 

—e —— Mehrere hundert vollftändig neue Bücher (ſchöne 
—XXX —A 2 

—RXRX dieerug 
—— —A——————— 

5 —VII 

28 0 

Lodz, Glowna 33, 
. Vollſtändige ſachgemäſſe 

, teile. Neparaturen, 

Rſämtl. Fleiſchmaſchinen. 

Bau⸗ und Tiſ ν, EStrickmaſchine —VVV . »α , —AID——— ⸗ J ⸗ deija⸗Sitr. t 
duii ete· — — — * rchy Geat. 1000. — Tel 1- danſe Parierre — 

richtnug von Fleiſchereit n. Erſatz⸗ 
Schleifen 

Jvon Meſſern und Scheiben zu 

chlerholz 

Literatur, wiſſenſchaftliche n. Unterrichtswerke), darunter 
diele ſur Geſchenſawecke geennet, verkauſe ich billig 
aus meiner aufelöſten Bibliothek. 

Außerdem zu niedrigſten Breiſen allerlei Bücher 
mit leichten Sparen der Benutzung. darunter Schulbücher. 
Erin Bejuch veroflichtet zu n2Wiat 

Sie müſſen; inen gieſuch madchen! 
Siugo-cierae 1083 WB 11. (nachm) 118 

Landwirtſchaftliches 
Zentralwochenblatt 

ſüur Polen 
Blatt des Verdaudes deutſcher Seuoſſenſchaften 

und des Berbandes der Güterbeamten⸗ 
vereine für Poſen e. B. 

wie Rechnungen, Mitteilungen, Poſikarten, Briefumſchlaͤge mit Aufdruck, 
Preisliſten und Proſpekte, Kataloge und Formulare, Feftſchriften, 
ÿrogramme. Mitgliedstarten und Statuten für Vereine, Geſchäftskarten 
nd Familienanzeigen, Viſirenkarten, Feſtzeitungen im jeder Ausführung 
Fluͤgblätter und Handzettel in allen Auflagen 

Mdje udelei petilduer buche 6. 
Ein⸗ 

188 
Bezugspreis 10 Me. 

Kenoſſenſchaften uud vereine erhalten reisermaßigunt. 1 Schlitten 

Certilwaren Al 



Vodzen Freie Breffe Sountag ac 11. April αν 

„Geſangverein „Aeol“ 
Ailinſtiſtraße Ar. 139. Bekaunntmachung. 

Meiner geſchätzten Kundſchaft zur gefälligen Kenntnisnahme, daß 

Tüchtiger Webmeiſter⸗ Deſſinateur 
räm. Abſolvent höberer Webſchulen u Handens⸗Alabecnen — 
raxis des In-u Aublanses, der Linderfprachen wechtig zuleſt 

techn. Leiter eines eleltrotechn. Unternehmens im Auslan g ge⸗ 
Seſen, ſucht geützt auf J U Zeugniffe paffen e Sicd eng nach hict Am Sonntag. den 18. April d. —8 

Imilien ⸗Abenos 
für Mitglieder deren Augehdrige und eingefũhrte Gäͤſte 

Seginn um 5 Ubhr nechutiags. 1878 

Autchengeſaughereſn det b6. Timeſs 
bemeinde zu Lodz. 

Am Sonutag den i8. April d. J im 

Vehßen baule des hHotels Ranteuffel: 

—„J 
für Mitglleder und deren Angehbrige. 

Begian um 8 Uhr nachmittagt. — Entree frei. 
Vorzũgliche⸗ eigenes Buffet. 

irchen⸗ Geſauag Vere in der e Jo⸗ 
haunisgemende ju Lodz. 

Montag, d. 12 d M.parns Utzr abends: 

Monatshißung 
und Ballotage. 

Um zahlreiches vualilſches Er⸗ 
ſcheinen dittet in arbetracht der vorlle⸗ 
genden wichtigen Veſprechn gen 1005 

Der Vorſtand. 

Lodzer Nufflherein bleſſa 
Am Sonptag, 13. April 1l. I, um 2 Uhr 

nachmittaos fid* im Verelns lotel⸗ 
5* Zarzewſka Nress bie übliche 

—— 

UVreebeneraerunmin 
der Mitalieder ſtatt Die Verſammlung 

imn beſchlußſhrig Der Präſes. — — —— 

1872 

Die herzlichſten 

Abſchiedsgru e 
an den geehrten Kirchen⸗Geſang⸗ 
Verein der St. Trinitatis⸗Ge— 
meinde, an die Bäckermeiſter— 
Innung und an alle Freunde 
und Bekaunte. 1680 

R. Oelke. 

—ARR— — � oooo — � �— “ VxVx —— 
—R 453 

Die letzten 

Abſchieosgrüße 
an die Vereine-Mitglieder des 
L. Sp. urd T. Vereins, ſowie 
au alle Freunde und Bekannte. 

P. Schaffer. 

õ 
— 3 
§ 
ę —9 
5 
— 
—3 
ã 3 8 

R. Schaffer. 
— 
ð 3 

Nach den Oſterferien roffne 
Frau Helene Paszke-Folak 

hre bihule der hythm Eynpoſt, 
Pluſtil und bohſehe, 

beftätigt vom Minifterinet, berechtigt zur Ausſtellung 
von Zeugniſſen 

Anmel · ungen und Naheres del Mau Paaꝝke· Folalc, Aubrzeia⸗ 
Stratze de, ali ußn Mitiwoch . n — 

5 —* ich dem F —xX be⸗ 
kannt, daß ich wieder nach Lodz zurückgekehrt 

bin und die Auf— photogtaphiſchen Alelier 
nahmen in meinem 
perſönlich leite. 

Indem ich für das mir bisher entgegengebrachte 
Vertrauen beſtens danke, bitte ich, es mir auch weiter⸗ 
hin zu bewahren und zeichne 

hochach ungso⸗Il 

H. Petri, photogtaphiſhes Alelier, 
1275 Vetrikauer Straße 16 

rowaſtre. 2, beim Wirt. 1874 

in meiner ſeit dem Jahre 1845 beſtehenden 

(optiuuehtſen 1. reihriemenſuhril 
alle in dieſes Fach ſchlagende Arbelten und Reparaturen unter meiner 
— fachmänniſchen Leilung gewiſſenhaft und prompt ausg efũhrt 
werden. 

Gleichzeitig mache bekannt, daß ich 
unterhalte und 
befindet. 

hier am Platze keine Filiale 
fich mein Geſchäft wie blsher nur Kosſcluszico Allss 60 

Hochachtungsvoll 
67 Reinhardt Dressler. 

dſs Bl. erbeten. 
oder auswärtis Dff. uuter Webmeiſter 232 an die —— 

— IEEEEIEIIIIIIIIII— 
Tüchtiger 

Hausverwalter, 
der gleichzeitig auch andere Haͤuſer verwaltet ſofort 

geſucht. 
Referenzen eventuell 

ieſs 

„Auto Special“ 
(sarautiert für 6 Monate) 

Schuhpaſta „Guttalin““ 
mur beim HFauptfabrikanten der Gunumi-Abſätz⸗ 

N. Pinkusewicæ, Lodz, Nowomiejsſa 16 (Eeke Ogrodowa) 
Bemerkung: Die echten Gummt Abſaätze „Auto Spechkal“ ſind mit einem Stembel auf der 

zweiten Sete ꝛerſehen. M. P. L. mit einert Llichee — ein Flügel. 
D HDHuͤtet euch vor gefälſchten Abſätzen! 1571 

Bekanntmachung. — 
Die langjährige bekannte Firma der beſten und flrkſten Gummi⸗Ab ſätze 

gibt hiermit bekannt deß die erenAinto Special· ſich in be- F 
deulen den Quantiutäten auf Lager befinden, cbenſo auch die befi⸗ 53 

Kaution. 
Vetrikauer Str. 80. W. 7. 

geſucht 

Tũchtiger zuve rläſſiger 

Spinnmeiſter 
Nur ſchriftliche Offerten dein Vortier 

Milſchaſtraſte 62 abzugeben. 1678 

Handelshaus 

BONISCAMSKI und 6OLDMANMN 
Lobz 

Fahrik chemischer Artilel. 

Kontor: eee Str. 130. wree 
elephon 202. leigene Behngelt iſe und Sammeibehälter 

enpfiehlt Maſchinen⸗, Zylinder ⸗ Ges⸗, Lager⸗, Motor⸗ und andere Oele; 
Schmieren für Wagen Seile, Riemen „Tovotto“⸗Fett, Wachsbl uſw. 

Schuhrpaſtafabt ikation in 

Waggoprladunugen und Fäſſern. 

7 Vaſelin, Terventin, Gasteer, chemiſche Artikel. ſowie ſaͤmtliche Artikel zur 
1749 

X 

Spezial⸗ Anſtalt 

— 

— J in von Metallen, 
—— —— ———— * — 

J —— — Loda. Bleut ew c; · Stroße 22. 
Schuelle und bruchſeſte autogtne Schweißung in der Werkſtatt und durch 

J trauspottable Apparate au Ort und Stelle vo— DOaautpfkeſſeln, Ueberhitzern, 
Kub ſchlaͤngen, Nohrformſtützen ufww. ufw. 

General· Letttetung für Lodz uad Ungegend: Alten-Heſell haft . erun““ in Vanſchau. 
Verkauf von Sauerſtoff, Karbid Aporraten nebſt Zubedor zum Schveisen 

und Sch on Met —J 

7— für Schweißung und Schneiden 

Cs werden in Herren⸗ Damen · 
Mlitar eidungẽſtͤclen und ſamt ⸗ 
lichen Waren Locher aller Art 

unerlennbar künſtlich verwebi. 

Petrikauer 117, 
2. Eingang. 1271 

Weberei 
— I—— 

Chriſt, 

W. Wronecki 
⸗ 

iſt aus Ruß'and zuxcdgelehrt x. 
nin vt ſämtliche Veſellungen zu 
mãßlgen Preiſen Rtoe gen Pe⸗ 
trikauer Straße 188. W. 4. 

——— 556 9 * J — 
9 

Billiger, als Aberall. 

Dihig i dunen 
Ehn geret andort eusländiſchet VZeoren iſt eingettoſfen. d 
Folgende Axfle inb in Reften zu haden: 

J Baliſte, Etamine, Muſſelin Povelim Weißwaren, 
Madapolam Plucienka, Satin Cre ton, Wollſtoff, 
Cheviot, Cord und Boſton in beſter Qualität 

* * — — und Herren 
üne, Anzüge. Mäntel. öde, dluſen, Wiſche — 

Vetrikaner Straße 56 * M. Bryl int Hofe, Parterre. 

— btohe Auswahl in Nuſtern u. Farben. — — 

* 

geſucht. 

Zwirn⸗, Scher⸗ und 
Spulmeiſter, 

der die Maſchinen gut kenut, zum ſofoctigen Autrtitt 
Offerten unter, 

Expedition dieſes Blattes niederiul⸗gen. 
Schermeiſter“ ig der 

rwolne — 

* werd t Fahrräder bruig repariert bei Geor Pladet, 
Nawrot ⸗Str. 82. 17 

Guttalin 
der Fabrik W. Slormicki za Fa⸗ 
zrilspreten, Verlauf täglich v. 
24, Lewi, Petrikaner⸗Str 
X 145, W 22. 1696 

kauſe vriſpen 
altes Sold, Silber. Di⸗⸗ 
maunten, Berlen, Sarderobez 
xud Lombarde⸗Quittuunge 
Zahle gute Areiſe. I7x 

SMinen, dontantiner 7. 

Zuleuſen geſucht 
Exente hreſſe 40 ·50 un Hub, 
1Spindelpreſſe 30 ⸗60 min. Spia⸗ 
delhä.te, i Sichnmaſchine, 1 Krelt. 
ſcheere Petrolcum Moior 2 PR. 
Leiiſpinbel ⸗ Drehbbaut 250 min 
Spbibenhehe 150 min. Drehlänge 
Off unier AI. H. 100⸗ in der 
Geſchäfieſt. d. Vl. niederzulegen 

auch alte goldene laufe und zahle 
tdie höchten Beiſe. Sluwugſtt. 
X 5, W. 165, Ix. 2. Et. laso 

Kaufe 
* ——5* * e, 

eppice, Nabmaſchinen u. zahle 
die beſten Preiſe. Weinreich, 
Beuedykta⸗Str. Nr. 10, GEde 
Vluga, im lleinen Hauſe 1837 

M 60. M 60. 
Am beſten verkaufen Sie 

zrillunten Sold, Silber and goldene 
Uhreu uur dem 
luwelier EIISENBERG., 

AM 60. Giuvna-Str. M 60 
8E3Eσ 
Sicuenß vro 

3 A8B 
— eckendennen 
reß——— 

— — —— 

Uhrmacher 

4 4 
— 

lan Chmiel 
KRawrot⸗Strabe 

nimu Ahren und alte Zurnſtgegenſtatide 
der Art zur Reparatur an; ebeno elektr. 

J urm⸗ und Automobil⸗ Uhren, die e n 
et eigenen Werkſtatt berferugt Beſißt auch 

bliche Sold⸗ und Siberblionterie u Morgen Land, 5 Kilm. hinter 
Zaierz au der Oſorkower Chaui⸗ 
ſee au verkaufen. Zu erfragen: 
Radot os zez, Wſpulnaftr. 16 bei 
J Hen sler. 1es8a 

Landwithchuft 
wit waſſiem Gebdude und ve 

den bllligſten Preiſen. 
Vemerfuang; Neuer Trauſrort non Uhrwtiken für Sie;— 

uhren eingetroſſen! 
Kauje altes Gold, Silber und Edelſteine, zahle die 

höch ſen Preiſe. 1895 

Morgen Land zu verkaufen Brillanten) 
——— geclen vhoutenen hlannu Aue Ein maifies J 

kauft und zaͤhlt hobe Vreiſe 
Huus Notel Sae i so 

y * Empfangt Jaterefſenten don 10—1 und d 86 
mit Sarien zu rer'auien. Trvwa · F —— — —— ——— ** 

Zu kaufen geſucht ein 

Haus 
beſtehund aus mehreren Raumen, 
event. einnödig, umgeben von 
Laud, welchee für einen Garten 
eeignet iſt, hier oder außer der 
tadt. Vermiltlungen ausg⸗ſchloſ⸗ 

ſen Df. unier I. 8. an die 
Geſchafteft. d. Bl. exrbeten. 1860 

Bitte ausſchueiden! 

Kaufe 
alte Bücher, Zeitſchriften, alte Kon⸗ 
torbũcher. ſowie auch Möbel, Gar⸗ 
derobe, Vaſche und jede Kleinig · 
leit Zahle Höchſtoreiſe. Bitie 
ſchreiben ſie eine Karte und ich 
komme ſotora! A. Node, Alte 
Zarzewſka 23, W. 45. 1870 

Sprungfedern⸗ 
Hanteln 

¶Syftem Sandow ſinh diag ve 

An f 

Kaufleute 
die Verbindung mit Beſpolge 
ſuchen, bennhen daju die Oſt⸗ 
dentſche Nund ſchaun“ in Bo⸗ 
berg. das Blati der Deunsc 
in Weſtdolen * 

Ein Tecniker mit Kauluel von 
. iod co ais 

Kompagnon 
fur eine tätige Nala iner ſebrit 
mit gutem Gewinn geſucht of 
ant. T en die Escceflaſt. dis. vVl erbeten 1866 

Ein 

Klempnergeſelle 
zum ſofortigen Ancit geſucht · 
ĩ881 Varſtaſtt. 60. 

— 

— 

Ein tuchtige 

Gärtner 
lur dleinece Gaetneret per lofort 
gelucht. Zu erſragen in der * 
ſchaneſt. dis Blar⸗⸗ 186 

Eln 7 deruches Mäsöchen 
ſucht Stetung zu Lindern. 2f 
unter Stel Iu�ng“ an die 
ſchafts. dſs. Bl is⸗ 

Swird ein ſchanes zpand 

Mädchen — 
3 — ——— 

——————— 
Vollſtänbige 

Ausbildung 
zuan vperfekten 

Buchhalter 
zur periekteun 

Buchhalterin 
Lehrgegenſtaäͤnde? 

Doppelte Buchſnbrans 
—— 

audels korreſpendenG 
tenographie 

Maſchienenſchreiben 
Vrivat⸗ Handeloſchule 

Frau Ninna Buehdolie 
Vrzejazd . * 

TA Füc geringe Entſchdigung t 

jühſiſinhen in allen Fůchern bia zut N, Ae 
Abreſſen Une in —A 
—A—— 

rũndlichen aediteer⸗ 

Unterricht 
ar⸗ far Klavier, Theotit, B 

Aertndian a etcx 
Kapellmeiſter B. Xa * 
Ab ſoldent des Leipziger 7. 
datoriums, Schole⸗ vor —* 
Viduch oaner Karola⸗ 
—— — —2 

Eine 

PVohlll 
3 im von 43unmtrn —— 

zu mielen ge 
dertaufen. Dlugaſtt. I0, V. 

Zentrum der Stadt per gt 

— b Dh. miu Preitangabe 
vie 

* 

Di 


